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 „Des muss doch an Sinn houm“

 Wilder Westen inklusive

60-jähriges Jubiläum der Region Fichtelgebirge vom 13.–15. September

Wichtel- und Wölflingstreffen der Region Isar am Obermeierhof 

Im Hirschbergheim bei Rehau feierte 
die Region ihr Jubiläum. 1953 von Ge-
org Zuber ( leider vor kurzem verstor-
ben ) gegründet, damals noch als Gau 
in der CP / Christlichen Pfadfinder-
schaft, nun als Region im VCP. 

Leider waren von den Älteren aus der 
Gründergeneration und den Pfadis 
aus den 60-er und 70-Jahren aus Al-
tersgründen nur wenige gekommen, 
so das die „Jungen“ die alten Super-
8-Filme ( neu digitalisiert ) aus den 
70-er Jahren am Freitagabend ( so 
ohne Ton, mit vielen Unterbrechungen 
und schlechter Bildqualität ) anschau-
en durften. Das waren noch Zeiten! 
Landesbüro und Landesvorsitzende 
sprachen uns ihre Gratulationen aus. 
Mit vielen Liedern und kleinen Ge-
sprächsrunden klang der Abend aus. 

Am Samstag wurden, in mehreren 
Gruppen, die markantesten Geschich-
ten  von jedem aus der Pfadfinder-
zeit erzählt und auf Video aufgenom-
men. Damit wollen wir diese kleinen 
Anekdoten, die besonderen Momente 
festhalten, die so im Gedächtnis sind, 
als wären sie erst gestern gewe-
sen. Und wenn dann das nächste Jubi-
läum ansteht, dann werden wir diese 
Dokumente wieder ansehen und uns 
freuen und wundern, was denn alles 
so bemerkenswertes es damals gab. 

Am Nachmittag, bei verhangenem 
Wetter, gab es einen Hajk. An meh-
reren Stationen, an denen zu diesen 
60 Jahren, aus alten Tagebüchern und  
aus Protokollen   vorgelesen wurde, 
dazu gab es auch passende Lieder. 
So konnten wir sehen, was sich alles 
in dieser langen Zeit an An- und Ein-
sichten und Gebräuchen verändert 
hatte. 

Nach dem Abendessen fanden wir 
uns am Lagerfeuer ein und die alten 
und neuen Lieder klangen auf. Dazu 
zelebrierten wir eine schöne Tschai-
Beschwörung. Der Abend dauerte bis 
in den frühen Morgen...

Am Sonntag gingen wir zu Fuß in den 
Gottesdienst in die Kirche nach Pil-
gramsreuth. Es war ein festlicher Got-
tesdienst in der vollen Kirche, mit all 
den Pfadfinderinnen und Pfadfindern 
und Stammesbannern, der  von uns 
wesentlich mitgestaltet worden war.   

Nach dem Aufräumen fanden wir uns 
im Abschlusskreis, mit der Hoffnung, 
daß es mit unserer Pfadfinderarbeit 
noch lange so weiter gehen wird. 

Claus Greger

Eine ganze Horde von Wölflingen 

machte sich am 25.10.2013 auf den 

Weg, um große Abenteuer zu erleben. 

Kurz nachdem die Sonne am höchsten 

Punkt stand, bepackten die Sippen ih-

re Planwägen, um gemeinsam in das 

Gebiet der Grafengarsner aufzubre-

chen. Da die heutigen Fuhrwerke ein 

paar Pferdestärken mehr aufzubieten 

haben, war der Weg durch die ewige 

Steppe schnell geschafft. Kaum ange-

kommen, wurden die Tipis bezogen. 

Nach dem Abendessen trafen sich 

dann alle zum Hausspiel, bei dem es 

einen alten Indianerstamm zu retten 

galt. Dafür gab es 7 schwer zu über-

windende Aufgaben. Spätestens nach-

dem alle mit Kriegsbemalung ausge-

stattet waren, tauchten wir ein in die 

Welt der Cheyenne, Komantschen 

und Sioux. Am 2. Tag der Reise in den 

wilden Westen stand nach einem stär-

kenden Frühstück ein Geländespiel auf 

dem Programm. Wir wanderten vom 

Obermeierhof durch einen dunklen 

Wald an etlichen Bauernsiedlungen 

vorbei und erreichten schließlich den 

Park, in dem die Tiere unter sich leben. 

Von dort kämpften wir uns tapfer zu-

rück nach Grafengars. 

Unterwegs mussten allerhand Aufga-

ben erledigt werden, um dem neuen 

Saloon seine gestohlene Einrichtung 

zurückgeben zu können. So sah man 

doch einige „müde Krieger“ ins Dorf 

zurückkehren. Danach konnte man 

bei einer ausgiebigen Bohnenmahlzeit 

(Chili) wieder zu Kräften kommen. Der 

3. Tag stand ganz in bester Pfadilager-

Tradition im Zeichen der Workshops. 

Hier konnte nun jeder nach Lust und 

Laune einen Bogen bauen, in einer 

Outdoorküche werkeln oder lernen, 

wie man mit einer echten Fackel um-

geht. Um das noch zu steigern, wur-

den die starken Krieger in den neuen 

Saloon eingeladen und zeigten bei 

nährendem Hühnchen und Kartoffeln 

den einen oder anderen Show Akt. 

Wir sangen, spielten und ritten in Ge-

danken nochmal gemeinsam in die 

untergehende Sonne. Am Abreisetag 

mussten dann alle ran, denn wir muss-

ten unser „Dorf“ gekehrt und geboh-

nert wieder an die nächsten Cowboys 

und Indianer übergeben. Mit vollge-

packten Wägen ging es dann zurück 

nachhause, wo wir am Nachmittag 

des 28.10.2013 erschöpft ankamen.

Andreas Weinberg

Bild oben: 
Lagerfeuerabend am Samstag
Foto: Stefan Krutzke

Bild unten: 
Abschlussbild am Sonntag
Foto: Tobias Leonhardt

Fuhr man noch im letzten Jahr die Au-
tobahn 9 in Richtung München, dann 
kam man bereits kurz hinter Ingolstadt 
in pfadfinderisches Niemandsland. 
Zwischen Karlshuld im Norden und 
München im Süden, sowie zwischen 
Augsburg im Westen und Landshut 
im Osten gab es keinen einzigen VCP-
Stamm. Wir haben uns auf den Weg 
gemacht diesen Zustand zu ändern. 
Seit dem 22. Januar 2013 gibt es in 
Allershausen eine Siedlung mit derzeit 
20 Mitgliedern. 

Mittlerweile hat unsere Meute eini-
ge Aktionen durchgeführt. Das erste 
Zusammentreffen mit der Kirchenge-
meinde fand während des Gemein-
defestes im Mai statt. Die Wölflinge 
brachten dort anderen Kindern das 
Stockbrotbacken bei. Es folgte eine 
Wöflings-Fahrt und die Mitgestaltung 
eines Gottesdienstes im Juli. Kurz vor 
den Herbstferien fand die langer-
sehnte Zeremonie statt: Die Verlei-
hung der Halstücher. Damit fühlten 
sich die Wölflinge wohl gewappnet 
für die Teilnahme am Wölflingstreffen 
der Region Isar – welches kurz darauf 
stattfand.

Als Quereinsteiger in die Pfadfinderei 
haben wir aus dem HU100 viel Unter-
stützung erfahren. Insbesondere für 
die Abendkurse möchten wir auch an 
dieser Stelle nochmals herzlich Dan-
ke sagen an: Gerhard Kofer, Jan Beh-
rendt, Melanie Herzog und Florian 
Amos. Auch wenn wir über ein ge-
rüttelt Maß an Outdoor- und Lebens-
Erfahrung verfügen, so stoßen wir 
immer wieder an unsere Grenzen. Im 
Kleinen stellen sich manchmal Detail-
Fragen in Bezug auf die pfadfinde-

rischen Traditionen und Gepflogen-
heiten oder aber die Handhabung von 
verwaltungstechnischen Aspekten. Im 
Großen stellt sich die Frage: Wie kann 
unsere kleine Siedlung organisch zu 
einem kräftigen Stamm heranwach-
sen? 
Unsere Arbeit hat sich herumgespro-
chen. Immer wieder erreichen uns An-
fragen von Eltern. Wenn wir Sippen-
führer hätten, könnten wir in kurzer 
Zeit eine Jungpfadfinder-Sippe grün-
den. Dadurch wären wir in der Lage in 
wenigen Jahren Sippenführer aus dem 
eigenen Nachwuchs heranzuziehen. 
Deswegen geht unsere Frage an alle 
Leser: Kennt jemand von Euch Pfad-
finder (auch derzeit passive) die in der 
Region München/Dachau/Freising/
Pfaffenhofen wohnen und die wo-
möglich bei unserem Stammesaufbau 
mithelfen könnten? Für zweckdien-
liche Hinweise die zu einer Aktivierung 
der Mitmacher führen gibt es eine Be-
lohnung. Kontakt: karl@leutschaft.
de.

Karl G. und  
Gerhard Leutschaft

Bild: 
Nach der Halstuchverleihung: 
Tschai-Trinken mit Eltern
Foto: VCP v. Moltke, Allershausen

 Jedem Anfang wohnt ein Zauber inne
Die ersten Schritte zu einem neuen Stamm

Die „Tiger“ übernachten gemeinsam im Gemeindehaus
 Die Herbstübernachtung der „Tiger“

Als wir uns alle am Nachmittag trafen, war 

die Aufregung groß, mal (fast) ganz allei-

ne im Gemeindehaus der Kirche schlafen, 

was da alles passieren kann. Gerade im 

Herbst, wenns früher dunkel wird! Um die 

Spannung zu lockern, spielten wir erstmal 

ganz viele tolle Spiele, die viel gute Laune 

brachten. Und weil das Toben ja wahnsin-

nig hungrig macht, haben wir uns danach 

eine leckere Pizza selbst belegt, was allen 

riesigen Spaß machte. Nach dem Essen 

war der Magen aber noch nicht voll - wir 

versuchten uns am Popcorn, was leider et-

was daneben ging.
Kurze Zeit später waren die Matratzen 

ausgerollt und aufgeblasen und die Schlaf-

säcke bereit zum reinmümmeln, was man 

sich ja ungerne zweimal sagen lässt. Na-

türlich durften die Süßigkeiten beim ge-

meinsamen Film schauen nicht fehlen. 

Als es später richtig dunkel wurde, mach-

ten wir eine Nachtwanderung durch den 

Wald. Natürlich waren die Tiger keines-

wegs ängstlich und erkundeten die Na-

tur mit der Taschenlampe. Endlich zurück 

am Gemeinderaum hatten die Tiger ihre 

musikalische Ader entdeckt und lieferten 

eine kleine Rap-Einlage über die Pfadfin-

der, was die Stimmung nach der anstren-

genden Wanderung lockerte. Trotzdem 

waren alle ziemlich müde, also beschlos-

sen wir, uns hinzulegen.
Am Morgen gab es ein großes Frühstück, 

bei dem jeder satt wurde. Nach dem zu-

sammenpacken und putzen des Gemein-

dehauses spielten wir noch ein paar Spiele, 

und kurz bevor die ersten Eltern kamen 

verabschiedeten wir uns im Abschluss-

kreis.

Tabea Heinz

Bild: 
Die Rap-Einlage am Abend hat allen viel 

Spaß gemacht
Foto: Tabea Heinz



10  NOtizen aus der PRovinz NOtizen aus der PRovinz  11

Bilder: 
Indianer im Jahre 1492
Fotos: Regionsführung Mitte

Bilder: 
Die Sankt Johannes Sippe auf dem Weg

Fotos: Konrad icke, Siggi und Martin

 Die Wölflinge aus Mitte entdecken die neue Welt

Wölflingstreffen der REgion Mitte

Wir schreiben das Jahr 1492 mit drei 

Schiffen sind sie gekommen, die be-
sten Abenteurer der alten Welt, um 

das neue Land zu entdecken. Allen 

voran Christopher Kolumbus. Gleich 

am ersten Tag trafen die Wölflinge auf 

Eingeborene, die ihnen freundschaft-
lich gesinnt waren.

Nach anfänglichen Berührungsäng-
sten und nachdem Kolumbus mit den 

Eingeborenen die Friedenspfeife ge-
raucht hatte, luden diese die junge 

Mannschaft ein im Morgengrauen auf 

eine Entdeckungstour zu gehen. Die 

Eingeborenen würden den Fremdlin-
gen ihr Land zeigen.

Gesagt getan: ein Häuptling ein Wort.
Aber wenn die Wölflinge gewusst hät-
ten was für Frühaufsteher und Mor-
genbegeisterte diese Eingeborenen 

sind, hätten sie sich das sicher mehr-
mals überlegt.

So hieß es in dem neuen Land „Auf-
stehen und rauskommen zu Spiel 

und Spaß am Morgähhhhn“ und so 

tippelten rund 70 Wölflinge vor ihre 

Hütten und begannen mit den Indi-
anern durch die Gegend zu 
schleichen, 

zu hüpfen und zu rennen. Nachdem 

auch die letzten Wölflinge durch die 

morgendliche Luft aufgewacht waren, 

mussten sie sich nach altem Indianer 

Brauch waschen. Dann wurde richtig 

wild gefrühstückt (Indianerporridge 

mit allerlei aus der Natur). Kurz danach 

war es auch schon so weit. Die India-
ner (so nannten wir sie fortan) zeigten 

den Wölflingen und Ihren Akelas, die 

sich ebenfalls der Mannschaft von 

Kolumbus angeschlossen hatten, ih-
re Welt. Lager bauen, Feuer machen, 

Kriegs- und Friedensbemalung, Her-
stellung von Indianerschmuck und 

vieles mehr.

Als es Abend wurde, nahmen zum 

Beweis ewiger Freundschaft die Indi-
aner die Wölflinge als Ehrenmitglieder 

ihres Stammes auf und besiegelten di-
es mit der goldenen Feder. Nach dem 

Festakt bei dem der Indianerhäuptling 

Kontakt zu den Geistern aufnahm um 

ein echt Indianisches Getränk Namens 

Tschai genießbar zu  machen und ei-
nigen Liedern, bestieg die Mannschaft 

des Kolumbus wieder die Schiffe um 

am nächsten Morgen

die neue Welt verlassen zu haben.

Zuletzt bleibt der Dank an unsere Alex 
für die Planung sowie unserem Küchen-
team Steffi, Janosch und Volker die alles 
gaben um einheimisch zu kochen.

Und es bleibt ein Dank an alle Helfer 
und an die 8 Meuten aus 7 Stämmen 
(„Affenbande“ – Stamm Impeesa, 
„Chamäleon“ – Stamm Veit vom Berg, 

„Taka-Tuka“ – Stamm Astrid Lindgren, 
„Füchse“ und „Marsupilami“ – Sied-
lung Taizé, „Hirsche“ – Stamm St. Lo-
renz, „Haie“ – Stamm St. Wolfgang, 
„Mang“ – Stamm Franken)  unserer 
Region. Ihr führt die zukünftigen 

Meuten, Sippen und Stammesführer 
sowie Regionsmitarbeiter. Passt auch 
in Zukunft gut auf sie auf und gebt 
den Kleinen die Möglichkeit vieeel zu 

erleben.

Herzlich gut Pfad,

eure Regionsführung

Singeabend der Region Mitte
 Lasst uns Singen, lasst die Lieder erklingen!

Das war das Motto am ersten Samstag 

im November unter dem sich über 35 

hochmotivierte Sängerinnen und Sänger 

aus der Region beim Stamm St. Wolf-

gang in Röthenbach trafen um neue 

Lieder zu lernen oder um die alten Schät-

ze wieder zum Vorschein zu bringen. 

Nachdem wir uns warmgesungen hat-

ten, hatten die Röthenbacher – die 

uns nebenbei auch noch mit Tee und 

Kaffee versorgten – ein schmack-

haftes Abendessen in Form eines Ein-

topfs vorbereitet.
Nach dem gemeinsamen Essen ging 

es munter weiter und wir widmeten 

uns voll und ganz dem Gesang. Dabei 

wurde ein bunter Mix aus vielen altbe-

kannte Lieder wie „Nordwärts, Nord-

wärts“ oder „Roter Mond“, Liedern 

aus früher Kindheit wie „Die Affen 

rasen durch den Wald“ und älterem 

Liedgut in Form des jidischen Liedes 

„Tsen Brider“ gesungen. Dabei wur-

de zum Beispiel „Der Papagei“ um so  

manch eine neue Strophe zur Erheite-

rung aller Anwesenden erweitert. 

Um das Abendessen dann zu verdauen 

wurde anstatt eines Spazierganges ein 

aktives Lied gesungen, welches zu ehren 

der berühmten Marylin Monroe war, 

das wir uns dabei ordentlich bewegten, 

versteht sich natürlich von selbst! 

Jeder Stamm singt intern Lieder die 

man sonst nirgendwo hört, auch die-

se wurden am Singeabend auch vor-

getragen so zum Beispiel die spezi-

elle Version von Bolle vom Stamm St. 

Wolfgang.  
Der weitere Abend stellte sich als ein 

Experiment verschiedenster Instru-

mente heraus, so wurden Rasseleier, 

Triangel, Klanghölzer und vieles mehr 

in allerlei Variationen gespielt und un-

termalten so die Lieder mit ihren meist 

anmutigen Klängen. 

Als dann gegen zwei Uhr morgens die 

letzten Sänger sich verabschiedeten 

und der Rest sich zur Ruhe legte en-

dete ein spaßiger und gelungener 

Singeabend den man gerne Wieder-

holen möchte. An dieser Stelle noch 

einmal vielen Dank an alle die dieses 

besondere Event überhaupt möglich 

gemacht haben.

Tobias Sommer 

Regionsversammlung Region Isar in Karlshuld

 Die Region Isar versammelt sich im Donaumoos 

Alle Jahre kommt sie wieder: die Regi-
onsversammlung. Dieses Jahr war sie 
in Karlshuld im schönen Donaumoos 
zu Gast. 38 Stimmberechtige nahmen 
an der Versammlung teil. Nachdem 
allgemeinen und organisatorischen 
Punkten auf der Tagesordnung hielten 
die Mitglieder der Regionsleitung ihre 
Berichte. Regionsvorsitzender Timo 
Rieck ging auf die verschiedenen Ak-
tionen (Pfingstlager, Ranger/Rover-Ak-
tion, WiWö) ein und bedankte sich bei 
der Region, für die aktive Mitarbeit. 
Auch beim Kurs Süd gab viel Neues. 
Nachdem der Technikkurs mit 26 Teil-
nehmern, sehr gut besucht war; findet 
in diesem Jahr noch ein Selbstverteidi-
gungskurs in München, Berg am Laim 
statt. Außerdem sind für nächstes Jahr 
ein Messerbaukurs, ein Floßbaukurs 
sowie eine Fahrt nach Salzburg und 
Berchtesgaden im Herbst geplant.
Im Bereich der Öffentlichkeitsarbeit 
wurden vor allem zwei Artikel-Ver-
öffentlichungen in Lokalzeitungen 
erwähnt, sowie dass 2014 der Inter-

netseiten-Umbau abgeschlossen wer-
den soll. Anhand eines Fragebogens 
möchte die Regionsleitung, Rückmel-
dung wie die Öffentlichkeitsarbeit bei 
den Stämmen vor Ort läuft. 
Die Finanzen sind laut Kasse nach wie 
vor in Ordnung. Auch im Bereich des 
Bezirkjugendrings sowie der E-Mail-
Verteiler läuft alles rund. 
Beim anschließenden Tagesordnungs-
punkt wurden der Regionsvorsitz sowie 
die Kassenprüfer einstimmig entlastet.
Nach einem deftigen Mittagessen 
mit Leberkäsesemmeln und Kartof-
felsalat übergab der Versammlungs-
vorstand an die Kassenprüfer und 
den Regionsvorsitz eine Dankeschön-
Geschenk für die geleistete Arbeit im 
Jahr 2012/2013. Der Regionsvorsitz 
bedankte sich im Gegenzug beim Ver-
sammlungsvorstand, den Kassieren 
und den Beauftragten. Im Anschluss 
fanden noch die Wahlen zur Landes-
versammlung, Kassenprüfer und den 
Versammlungsvorstand 2014 statt. 
Des weiteren wurde festgelegt das 

es ab dem nächsten Regionsrat einen 
Schriftführer geben wird. Weiterhin 
wird allerdings ein Materialwart ge-
sucht. Eine Materialsichtung findet im 
Frühjahr statt. Nach dem Abschluss-
kreis, war sie schon wieder vorbei. Die 
nächste Regionsversammlung führt 
die „Isaraner“ dann im November 
2014 zum neuen Stamm nach Allers-
hausen. 

Maximilian Randelshofer

Bild: 
Die Regionsversammlung bei der Arbeit 
Foto: David Kraus
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Lange im Voraus war er geplant, unser 

Ferienspaß mit den Kindern unserer 

Großgemeinde Üchtelhausen vom 6. 

bis 8. August. Zelten wollten wir auf 

einer Waldlichtung, aufgebaut war ei-

ne Riesenschaukel und ein Baum war 

zum Klettern hergerichtet, beides an 

großen Buchen in der Nähe des Zelt-

platzes. Von unserem Gemeinderat 

wurde kurzfristig die Genehmigung 

für den geplanten Zeltplatz zurückge-

zogen, doch zum Glück konnten wir 

unser Stammesheim, die Zeller Alte 

Schule, zum Übernachten und den 

benachbarten Pfarrgarten für Spiele 

und zum Grillen für die ganze Meute 

verwenden. Immerhin 32 Kinder und 

4 Betreuer, wobei die älteren Pfadfin-

der uns sehr gut bei der Betreuung der 

Kleineren unterstützt haben.

FerienspaSS für die Kinder 
der Gemeinde Üchtelhausen
Los ging es nachmittags bei herrlichem 

Wetter an der Alten Schule, hier wa-

ren gleich die Fährtensucher gefragt, 

um eine bestimmte Waldlichtung zu 

finden. Dort angekommen, wurden 

die Kinder in drei Gruppen aufgeteilt 

und konnten an aufregenden Akti-

onen teilnehmen: Eine Gruppe spielte 

mehrere Geländespiele, die zweite 

durfte mit einer ca. 5 m hohen, durch 

Gruppenleiterkraft angetriebenen 

Schaukel durch den Wald fliegen. Die 

dritte Gruppe versuchte, einzeln die 

Spitze eines ca. 15 m hohen Baumes 

zu erklettern. Die Kinder waren natür-

lich mit Gurt, Helm und Seil gesichert 

und zusätzliche Klettergriffe erleich-

terten den Jüngeren das Klettern. 

Zwei Mutige waren ganz oben!

Nach einiger Zeit wurde durchge-

wechselt. Leider verwehrte uns ein 

aufziehendes Unwetter den dritten 

Durchgang. Alle drei Gruppen rannten 

schnell ins Dorf zurück und retteten 

sich so fast noch trocken in die Alte 

Schule. 
Lustige Kreisspiele vertrieben uns die 

Zeit, der Regen hörte wieder auf und 

wir belagerten den Pfarrgarten. Am 

Lagerfeuer wurden einige Lieder ge-

sungen, Stockbrot gebacken und mit 

Hilfe eines Sehers konnte ein kurzer 

Blick in die Zukunft gewagt werden.

Die Ferienspaßkinder, die nicht über-

nachten wollten, wurden um halb elf 

abgeholt.Von den Restlichen über-

nachteten die ganz Mutigen mit den 

Pfadfindern im Pfarrgarten, die ande-

ren konnten sicher im Gruppenraum 

schlafen. Nach einer ruhigen Nacht 

und einem leckeren Frühstück heiß 

hieß es für unsere Gäste Abschied 

nehmen, da die restliche Zeit nur für 

die Pfadfinder reserviert war.

Gefangen im Jahr 1600 
Die Freizeit der Pfadfinder hieß “Zau-

berwald” und hatte ihren Höhepunkt 

am Nachmittag. Da fanden die Kinder 

einen Zettel mit einem Hilferuf von 

Anna, einer unserer Betreuerinnen:

“Ich wurde von einer Hexe entführt. 

Bitte helft mir! Anna”
Alles wurde stehen und liegen ge-

lassen, und wir folgten der Spur, die 

Anna uns trotz ihrer Notlage legen 

konnte (rote Schnipsel von einem Blatt 

Papier). Nach einer längeren Marsch-

strecke kamen wir in einen Wald mit 

verzauberten Schlangen und dort fan-

den wir schließlich die alte Hütte einer 

blinden Seherin,die trotz ihres Alters 

ihre einstige Schönheit noch erahnen 

ließ, und die uns verriet, wo wir An-

na finden konnten: Anna war in der 

Vergangenheit, im Jahr 1600 gefan-

gen!!! Ohne die wertvollen Ratschläge 

der Seherin hätten wir hier umkehren 

müssen! Auch gab sie uns ein altes 

Stück Papier mit einem echten Zau-

berspruch, um Anna zu erlösen. Für 

unsere schwere Aufgabe durfte sich 

jeder vom Baum der Seherin einen 

magischen Wurm pflücken.

Zusammen gingen wir Hand in Hand 

durch das Tor zur Vergangenheit und 

konnten damit die böse Hexe verja-

gen. Mit einem grässlichen Schrei stob 

sie wie eine Fledermaus durch die Luft 

davon. Jetzt konnten wir Anna endlich 

sehen, sie war mit einem magischen 

Seil zwischen mehrere Bäume gefesselt. 

Aber es lagen noch zwei gefährliche 

Schluchten zwischen uns und Anna. Ei-

ne Schlucht konnten wir durchklettern, 

die zweite Schlucht war jedoch von 

einem gefährlichen Krokodil bewohnt. 

Wir mussten die Schlucht deshalb ein-

zeln und sehr vorsichtig auf einem 

morschen Baumstamm überqueren. 

Zum Glück konnten wir uns an einem 

mitgebrachten Seil festhalten! Mit Hilfe 

des Zauberspruches der blinden Seherin 

konnten wir Anna erlösen, die uns über-

glücklich in die Arme fiel. Anna führte 

uns noch zu einer Schatztruhe, die die 

Hexe zurücklassen musste. Den Inhalt 

teilten wir natürlich unter uns auf!

Zusammen gingen wir nochmals, dies-

mal aber rückwärts, durch das Tor der 

Vergangenheit, um wieder in unsere 

eigene Zeit zu gelangen. Zurück im 

Pfarrgarten wurde am Feuer gebrut-

zelt und gesungen, die Älteren schau-

ten im Kino einen Film und schliefen 

danach wieder im Freien.

Ob es den Kindern gefallen hat? Die 

strahlenden Gesichter beim Abholen 

sagten alles. Und viele freuen sich jetzt 

schon auf die erste Gruppenstunde der 

Pfadfinder nach den Sommerferien.

Bedanken möchte ich mich noch bei al-

len Anwohnern des Pfarrgartens für ih-

re Geduld mit den teilweise doch recht 

lauten Gästen. Über ihr Verständnis ha-

be ich mich besonders gefreut.

Und natürlich auch über die gespen-

deten Kuchen und Pizzas!

Werner Stretz

Bilder: 
Klassentreffen mal anders
Fotos: Jörg Gottfriedsen

Bild: 
Teil der Gruppe vor dem 
Klamottenschwimmen
Foto: Johanna Zuber

Region Donau ermittelt in einem „Mordfall“ quer durch Bayern
 Mörderisches Klassentreffen

Am Freitag den 25.10. trafen sich 18 

Donauer/innen um gemeinsam zu 

einem Zughajk quer durch Bayern auf 

zu brechen.

Als Aufhänger für das Wochenende 

diente ein Klassentreffen zum 20 jäh-

rigen Abschlussjubiläum. Alle haben 

dazu im Vorfeld eine Rolle aus dem 

Klassenverband bekommen. Diese 

wurden von allen gut gespielt. Am 

Freitagabend trafen sich die Klassen-

kameraden am Regensburger Bahn-

hof. Sie warteten nur noch auf einen 

Klassenkameraden: Karl-Heinz Feld-

stecher. Doch vergeblich. Aus der Zei-

tung musste die Klasse erfahren, dass 

ihr ehemaliger guter Freund und Klas-

senkameraden tot in seiner Firma auf-

gefunden wurde. Nun begann für die 

Klasse eine spannende Spurensuche 

mit dem Zug quer durch Bayern.

Am Samstagmorgen führten die 

neuesten Erkenntnisse die  

Gruppe 

nach Eichstätt. Hier befand sich die 

kaum bekannte Zweitwohnung des 

Ermordeten. In der Wohnung tauch-

ten viele neue Hinweise auf, welche 

auf einige in der Klasse kein gutes 

Licht warfen und viele unter Tatver-

dacht stellten.
Weiter führten die Hinweise über 

Markt Schwaben bis nach Freilassing. 

In Markt Schwaben befand sich das 

Büro des Konkurrenten des Ermor-

deten. Der Verdacht, dass Herr Feld-

stecher von seiner Konkurrenz ermor-

det wurde, konnte durch ein Alibi wi-

derlegt werden. 
Noch wusste die Gruppe immer noch 

nicht, wer unter ihnen der Mörder 

war, was für eine spannende Stim-

mung sorgte. 
In Freilassing konnten die Klassenka-

meraden in den Räumen des dortigen 

DPSG-Stammes übernachten. 

Mittlerweile war der 

Gruppe klar, dass es am Sonntag nach 

Salzburg geht, aber noch ahnte nie-

mand was dort geschehen wird.

In Salzburg führten die Spuren zum 

Schloss Mirabell. Dort verschwand ihr 

Klassenkamerad Hausleitner. 

Nach einer Schnitzeljagd durch Salz-

burg stellte sich als Tatmotiv heraus, 

dass der Hausleitner ein Drogendea-

ler war, er Schulden beim Opfer hatte 

und dieser seine Machenschaften auf-

decken wollte.
Nachdem der Mörder gefasst war, 

verbrachte die Gruppe noch ein paar 

Stunden in Salzburg, bevor es gegen 

15 Uhr wieder zurück nach Regens-

burg ging. 

Jörg Gottfriedsen

FerienspaSSaktion und Pfadfinderfreizeit in Zell
 Regen und Sturm getrotzt

Bilder: 
Im Zauberwald war die Hexe los!

Fotos: Marisa und Frank Stretz
Pfadfinder gehen auch im wasser nicht unter

 FT Rettungsschwimmen

Vom 11.-13.10.2013 fand zum ersten 
Mal ein Rettungsschwimmkurs exklu-
siv für Pfadis statt.
Die Gruppe von 15 motivierten Leu-
ten traf sich an diesem Wochenende 
in Fürth um alles Wissenswertes über 
Gefahren am und im Wasser sowie 
am Eis zu lernen. Vor allem ging es im-
mer wieder darum, was zu beachten 
ist, wenn ein Gruppenleiter mit seiner 
Sippe zum Schwimmen geht. Ziel des 
Kurses war es die Gruppenleiter zum 
Einen eine rechtliche Sicherheit zu ge-
ben, aber natürlich auch die Grundre-

geln, die am Wasser zu beachten sind 
zu verinnerlichen.
Beim Schwimmen im Hallenbad übten 
die Teilnehmer dann die verschieden 
Disziplinen wie Klammotten-Schwim-
men, Tauchen, Transportschwimmen 
und zeigten auch ihr Können beim 
Springen. Schließlich haben alle die 
Prüfung zum Rettungsschwimmer be-
standen. Wir freuen uns schon auf ei-
ne Wiederholung!

Johanna Zuber
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Schweinebraten, Zukunftswerkstatt, 
Schwammerlsuche und jede Menge 
Gaudi – das war das Älterentreffen 
der Region Isar 2013. In Geretsried 
trafen sich unsere Pfadis ab der Ran-
ger/Rover-Runde zusammen um ein 
lustiges und auch produktives Wo-
chenende zu verbringen. Nachdem 
die letzten am späten Freitag-Abend 
anreisten, machten sich einige am 
Samstag, Vormittag zusammen auf 
um im benachbarten Wald Pilze zu 
suchen. Mit guten Blick ausgestattet 
und einem Lehrbuch über Pilze, konn-
te auch nichts schiefgehen. Die Aus-
beute ließ sich sehen. Am Nachmittag 
war dann die Fantasie der Isaraner ge-
fragt. Bei der Zukunftswerkstatt „Die 
Region Isar 2025“ sollten anhand von 
Fantasie und Utopie am Anfang die 
Probleme der Region mit konkreten 

Konzepten gelöst werden. Skepsis war 
Anfang durchaus vorhanden. Durfte 
doch in der Zukunftswerkstatt nicht 
diskutiert werden. Wenige hatten 
bisher mit solch einer Praktik, die aus 
der Sozialen Arbeit kommt, Erfahrung. 
Doch die Ideen sprudelten nur so. Von 
dem Wunsch über ein Pfingstlager 
im Olympiastadion München über ei-
ne VCP-App sowie ein Hilfspaket für 
„Stämme in Not.“ Immer wieder wur-
den die Themen sortiert und bewer-
tet, sodass an diesen weitergearbeitet 
wurde. Am Ende blieben vier Themen 
zu denen ein konkretes Konzept aus-
gearbeitet wurde, dass auch umsetz-
bar ist. Dabei waren zum Beispiel eine 
Projektgruppe die kränkelnden Stäm-
men helfen soll und neuen Stämmen 
Aufbauhilfe geben soll. Sowie eine 
Ranger/Rover-Pfadfinderfahrt mit La-

ger und Hajk. Die gemeinsamen erar-
beiten Projekte sollen dann weiter ver-
folgt werden und konkret umgesetzt 
werden. Am Abend frohlockte ein 
jeder Teilnehmer. Die Küche  zauberte 
Schweinebraten mit Kartoffelknödeln 
und Blaukraut. Als Nachspeise gab es 
dann noch Pudding. Der eine oder an-
dere aß soviel, dass er sich kaum noch 
bewegen konnte. Nach einem gemüt-
lichen Abend mit der einen oder an-
deren Partie Werwolf hieß nach einem 
Weißwurstfrühstück am Sonntag, 
schon wieder nachhause fahren. Das 
Älterentreffen war super und der Re-
gionsvorsitz bedankt sich nochmal bei 
allen Beteiligten für dieses tolle Wo-
chenende. Gerne wieder! 

Maximilian Randelshofer

Am 21. September haben sich Karin und 
Glotz in der Spitalkirche in Regensburg 
das Ja-Wort in einem ökumenischen Got-
tesdienst gegeben. Die standesamtliche 
Trauung fand bereits im August in Brei-
tenbrunn statt. Hier hatten sich die bei-
den auf dem Bucher Berg kennengelernt. 
Wir wünschen den frisch Vermählten al-
les Gute für den gemeinsamen Lebens-
weg.

 Die Region Isar 2025

 PSG und VCP nun auch familiär verbunden

Älterentreffen der Region Isar in Geretsried 

Heirat von Karin und Glotz

Stamm Totila Karlshuld gestaltet die Jugend-ANP 2013 

 „anp“ kommt wieder aus dem Land Bayern

Zum ersten Mal seit 2007 kommt die 
Jugend-anp wieder aus dem Land Ba-
yern. Damals gestalteten die Sontho-
fener Pfadfinder (Region Allgäu) das 
Heft mit dem Thema “Zum Wohl oder 
Übel.” Dieses Jahr bewarben sich die 
Karlshulder Pfadfinder aus der Region 
Isar für die Jugend-anp und erhielten 
den Zuschlag. Ihr auserkorenes The-
ma: Hajk. In Karlshuld haben Hajks 
eine große Tradition. Seit 1989 geht 
der Stamm zwischen den Landes- und 
Bundeslagern auf Großfahrt und ha-
jkt im Ausland zwischen drei und vier 
Tagen. Die Abenteuerlust sollte sich in 
der Ausgabe wiederspiegeln. Die Karls-
hulder wollten eine Ausgabe schaffen, 
bei der sich jeder Pfadfinder mit dem 
Thema auseinandersetzen kann. 
Die Redaktion der anp ging  zum er-
sten mal “on Tour” und besuchte den 
Stamm vor Ort. So zog es die Redak-
teure diesmal nach Oberbayern. Nach-
dem Mittagessen und kurzen Kennen-
lernen ging es gleich los. Die Totilianer 
präsentierten ihre Ideen für die Aus-
gabe. Nach kurzer Abstimmung und 
Sammlung ging es gleich in Kleingrup-
pen los mit dem Artikel schreiben. In 
Redaktionssitzungen, die zwischen-
drin gehalten wurden, tauschten sich 
alle zusammen über den aktuellen 
Stand aus. Nach dem Abendessen 

wurde noch weitergearbeitet, denn 
der Zeitplan war eng gestrickt. Nach 
einem gemütlichen Lagerfeuerabend, 
hieß es dann am Sonntagmorgen 
nochmal: schreiben, schreiben, schrei-
ben. Nach einer weiteren Redaktions-
sitzung und einem Mittagessen reiste 
die Delegation schon wieder ab. 
Die Teams hatten zusammen sehr viel 
Spaß am Arbeiten. Und die Totilianer 
bekamen eine Einladung mal in die 
Bundeszentrale zu kommen. Doch 
noch war die Ausgabe nicht fertigge-
stellt. Nach dem letzten Korrekturlesen 
war es dann am 15. Oktober soweit: 
Die anp lag druckfrisch in den Brief-
kästen der VCP-Mitglieder. Insgesamt 
45.000 Menschen erreicht die anp, bei 
einer gedruckten Auflage von 17.000 
Exemplaren. Fast die halbe Ausgabe 
kam von den Karlshuldern die zum 
Hauptthema Hajk noch ihren Stamm 
vorstellten und einen Fahrtentipp in 

der Rubrik “Kellertreppe” abgaben. 
Die Karlshulder Pfadfinder bedanken 
sich nochmals herzlich bei der anp-Re-
daktion und hoffen dass die Ausgabe 
Gefallen fand bei den Pfadis im Land. 
Bewerbt euch auch für die Jugend-
anp! Es ist eine super Möglichkeit sei-
nen Ideen mal freien Lauf zu lassen 
und die Mitgliederzeitschrift des VCP 
zu gestalten. Damit es nicht wieder 
sechs Jahre dauert bis die anp aus Ba-
yern kommt.

Maximilian Randelshofer

Bild: 
Die anp-Redaktion mit den Pfadis aus 
Karlshuld bei der Redaktionssitzung
Foto: Maximilian Randelshofer

Frankentreff vom 8. bis 10. November 2013
 Wohin mit toten Kohten?

Zerrissene Kohtenplanen sind eindeu-

tig zu schade, um einfach wegge-

worfen zu werden! Deshalb stürmten 

viele begeisterte Teilnehmer aus ganz 

Bayern herbei, um mit illo und sei-

nem Team an diesem Wochenende 

so richtig kreativ zu werden. Alle ver-

tretenen Stämme brachten dabei ihre 

unbenutzbar gewordenen Planen mit, 

damit es uns auch ja nicht an Bastel-

material mangeln würde.

Am Freitagabend führte uns das Pla-

nungsteam erst einmal einige Bei-

spiele des Schwarzzelt-Recyclings vor. 

Da gab es Lagerhocker, Hordentopf-

Hüllen für den Hajk, Geldbeutel und 

Taschen. Das reichte als Inspiration 

schon: überall sprossen ausgefallene 

und faszinierende Ideen.

Und am nächsten Morgen setzten wir 

diese auch sofort in die Tat um: ganz 

Rockenbach war vom Rattern der 

Nähmaschinen und Klappern unserer 

Scheren erfüllt. Hier wurde ausgemes-

sen, da Hockerbeine gesägt und dort 

mal wieder eine Stecknadel in eine 

Plane (oder auch gerne in einen Fin-

ger) gepiekst. Schon bald konnte man 

die ersten Ergebnisse bewundern: Lie-

derbücher-Einbände, ein Brillenetui, 

AZB Päckchen, Isomatten Säcke,

Schwarzzelt-Designer-Handtaschen... 

der Fantasie waren keine Grenzen ge-

setzt. Was könnte auf Lager und Fahrt 

toller sein, als ein eigenhändig ent-

worfener Kohten-Kulturbeutel? Oder 

eine „Badgework“ Lagerfeuerdecke? 

Oder gar eine selbst genähte Hose?

Für unseren Fleiß und Ideenreichtum 

wurden wir von der Küche mit einem 

üppigen Festmahl belohnt. Am Sonn-

tag war schließlich noch etwas Zeit, 

unseren Werken den letzten Schliff zu 

verpassen. Dann mussten wir uns auch 

schon ans Aufräumen machen, denn 

Rockenbach konnten wir ja schlecht 

vollen Planenfetzen hinterlassen. Wo 

wir überall Nadeln gefunden haben - 

unglaublich...

V ie l en  Dank an i l l o  und se in 

kompe“tent“es Team für diesen tol-

len FT und die vielen Anregungen, 

wie man einer toten Kohte zu einem 

Leben nach dem Tod verhelfen kann. 

Wir konnten alle  ein paar richtig coo-

le Ergebnisse mit nach Hause nehmen 

und hatten ganz nebenbei auch noch 

eine Menge Spaß. 

 Ylva Hopf

Bilder: 
Wir nähen Schwarz – fleißig am Arbeiten

Fotos: Region Mitte
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Bild: 
Die Schwaiger Pfadis in Schlumfphausen

Foto: Moni

Bilder von links nach rechts und 
oben nach unten: 
Ankunft am Zeltplatz in Kandersteg
Warten auf die Sommerrodelbahn 
Oeschinsee
Seilbrücke am Klettersteig
Fotos: Tobias Kupek

Kanderstegfahrt des VCP Coburg & VCP Himmelkron 2013

 Franken in der Schweiz

Es war endlich wieder Zeit für eine 
Sommerfahrt. Nach einem endlosen 
“Frühling” voller Planung und Vorfreu-
de, konnte es am 02. August für 12 
Teilnehmer endlich losgehen. Mit 41 
anderen Pfadfindern aus dem Raum 
Franken ging es im Reisebus Richtung 
Schweiz.
Eine lange, aber dennoch amüsante 
Busfahrt, welche am Freitagabend am 
Kandersteg International Scout Camp 
(KISC) endete. Auch wenn es für alle 
viel zu entdecken und noch mehr in-
ternationale Bekanntschaften zu ma-
chen gab, mussten wir zunächst das 
Material zum Zeltplatz bringen und 
dort die Zelte aufstellen. Nachdem 
der Schlafplatz gesichert war, konn-
ten wir uns zum Lagerfeuerabend mit 
800 Pfadfindern aus der ganzen Welt 
gesellen. Gute Stimmung war vorpro-
grammiert.
Nach einem ersten aufregenden 
Abend, ging es am nächsten Tag be-
reits weiter: Ein Hajk zum Oeschinen-
see auf 1570m stand auf dem Pro-
gramm. Also quälten wir Coburger 
uns aus unseren Schlafsäcken und 
machten uns auf einen zweieinhalb 
stündigen Weg, entlang am Öschi-
bach, hinauf zum See. Das überwälti-
gende Panorama ließ uns diese Stra-
pazen jedoch sofort wieder vergessen.
Nachdem See und Umgebung ausgie-
big mit 

Ruderbooten erkundet wurden, ging 
es auf den Rückweg. Der Nachmittag 
war zur freien Verfügung und es wur-
den erste Bekanntschaften mit ande-
ren Pfadfindern gemacht und die nä-
here Umgebung ausgekundschaftet.
Für den Sonntag stand etwas ganz Be-
sonderes auf dem Programm: Wir und 
ein weiterer Teil der fränkischen Grup-
pe, standen um 03:00 Uhr morgens 
auf, um pünktlich zum Sonnenauf-
gang auf dem gegenüberliegenden 
Berg zu stehen. Vor einem einzigar-
tigen Ausblick wurde dann Timo als 
Pfadfinder aufgenommen. Ein unver-
gessliches Erlebnis.
Nachmittags haben wir, anschließend 
an ein paar Stunden Schlaf, den “Inter-
national Friendship Trail” gemeistert. 
Eine Art Schnitzeljagd, bei der so viele 
internationale Kontakte wie möglich 
geschlossen werden sollten.
Am Montag teilte sich die Gruppe. 
Einige Leiter machten sich auf dem 
Weg zum “Kandersteg to Allmenalp” 
Klettersteig. Ein relativ schwerer Steig, 
entlang an einem Wasserfall, der in 
1800m Höhe entspringt. Auch die 
etwas Unerfahrenen machten sich je-
doch gut an der Wand und nach drei 
Stunden Kletterei fand man sich bei ei-
ner kühlen Erfrischung auf der Alm 
wieder.

Der größere Teil der Gruppe genoss 
währenddessen das traumhafte Wet-
ter im nahe gelegenen Schwimmbad 
und ließ sich die Sonne auf den Bauch 
scheinen.
Spätestens am letzten Tag fiel allen 
auf, dass wir für die zahlreichen Mög-
lichkeiten die Kandersteg bietet, viel 
zu kurz gebucht hatten. Aber das war 
nur noch ein Grund mehr, den letzten 
Tag in vollen Zügen zu genießen und 
so machten sich wir uns zusammen 
mit den neun Teilnehmern aus Him-
melkron erneut auf, Richtung Oeschi-
nensee, um die Sommerrodelbahn 
dort oben zu testen.
Nachdem jeder nochmal kurz in den 
See hüpfte, ging es auf den Rückweg, 
um zum gemeinsamen Abschlussgril-
len mit allen teilnehmenden Franken 
rechtzeitig im Lager zu sein.

Und so ließen wir die Fahrt entspannt 
ausklingen. Viele tolle Erlebnisse und 
neue Bekanntschaften werden uns si-
cher noch ein wenig begleiten. Gerne 
kommen wir zurück.

Tobias Kupek

 Arbeitseinsatz am Rockenbacher Zeltplatz
Büsche und Bäume in Schranken gewiesen

 Herbstfahrt der Schwaiger Pfadfinder

Der Stamm St. Lorenz in Schlumpfhausen

Vom 15.–17.11.2013 fanden sich 25 

Schwaiger Pfadfinder und Wölf-

linge in Schlumpfhausen ein, um ih-

ren Schlumpfbeerenvorrat gegen 

die Schergen des bösen Zauberers 

Gargamel zu verteidigen. Am Freitag 

bezogen wir unser Quartier in der Ju-

gendstätte in Haidenaab-Göppmanns-

bühl und verbrachten den Abend mit 

schlumpfigen Spielen und Liedern.  

Am nächsten Morgen übten wir uns in 

der Herstellung von Schlumpfmarme-

lade, bastelten Schlumpfmützen und 

–schwänze und lösten knifflige Rätsel, 

um uns auf den Kampf gegen Garga-

mels Armee am Nachmittag vorzube-

reiten. Der Zauberer lockte uns in sein 

sumpfiges Reich, wo wir Schlümpfe 

unter großer Gefahr versuchten, so 

viele Schlumpfbeeren wie möglich zu 

ernten oder im Glücksspiel zu gewin-

nen. Manchmal ließ sich auch einer 

der bösen Gargamelklone sehen, die 

wir aber mit Zaubernüssen vertreiben 

konnten und so gelang es uns schließ-

lich, genug Beeren für den Winter zu 

sammeln. Abends ließen wir uns Scho-

kobananen und Stockbrot am Lager-

feuer schmecken und nach ein paar 

Runden Schlumpfbeeren-Poker fielen 

wir dann erschöpft in die Betten. Am 

Sonntag hieß es nach dem Frühstück 

und einer kleinen Andacht auch schon 

wieder aufräumen und wir verließen 

Schlumpfhausen müde aber zufrieden 

und trafen am Nachmittag wieder in 

Schwaig ein. 
Moni

Samstag, 26. Oktober 2013 10.00 Uhr 
am Rockenbacher Zeltplatz.
Eine elfköpfige Gruppe – bestehend 
aus der Hausverwaltung des Land-
schlösschens und Teilen der Führer-
runde des Stammes Veit-vom-Berg aus 
Diespeck hatte sich aufgemacht, die 
Büsche und Bäume in ihre Schranken 
zu weisen. 
Ausgerüstet mit einem riesigen Ar-
senal an Motorsägen, Beilen und 
sonstigen Gerätschaften, schlugen 
wir uns in die Büsche und fingen in 
ordentlicher Arbeitsteilung an über-
schüssige Stämme, Äste und Gebüsch 
aus dem Wald zu schaffen.  
Unter fachkundiger Anleitung des 
Hausverwalters Reiner Bierlein und 
seines Teams kamen alle richtig in 
Schwung.
Um das Ganze auch noch loszuwerden 
entfachte Toschi ein riesiges Höllen-
feuer – das wirklich jedem Sonnwend-
feuer Konkurrenz machen konnte – in 
dem direkt alles landete, was zu klein 
für die Holzlege war. 
Gegen 12 Uhr waren die ersten groß-
en Haufen Gestrüpp bereits dem Feu-
er zum Opfer gefallen und der Hunger 
machte sich breit und man setzte zur 
Mittagspause an. Nach einer kurzen 
Mahlzeit, gingen wir mit neuem Elan 
an die Arbeit, den der von Hecken 

umwachsene Zeltplatz hatte noch das 
ein oder andere Eck, an dem wir noch 
nicht gewesen waren. Außerdem 
hatten die kundigen Blicke von Hans 
mehrere Bäume entdeckt, die definitiv 
noch gefällt werden mussten.
Gesagt getan und wir steckten auf 
einmal wieder mitten in einem Berg 
voll Arbeit! Als Motivation diente uns 
hierbei Kaffee und Kuchen, die Rai-
ners Frau uns versprochen hatte. Mit 
vereinten Kräften griffen wir noch ein-
mal an und im Handumdrehen hatten 
wir alles geschafft was wir erreichen 
wollten und wir machten uns auf zum 

Schloss um uns unseren verdienten 
Kuchen abzuholen.

An dieser Stelle möchte ich einen 
großen Dank aussprechen an alle, die 
jedes Jahr ihre Ehrenamtliche Zeit in 
die Instandhaltung und Verwaltung 
des Landschlösschens Rockenbach 
stecken. Ein besonderes Dankeschön 
geht an die Hausverwaltung um Toschi 
und Reiner Bierlein, die sich für das 
tägliche Geschäft, sowie die Schloss-
verwaltung verantwortlich zeigen. 

Jakob Hahn

Bilder: 
Büsche und Bäume werden zugeschnitten
Foto: Jakob Hahn
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Bilder: 
Impressionen aus dem 
Alltag der Lavos
Fotos: Peter Neubauer

Seit unserem Bericht in der letzten KIM 
setzte für uns eine kleine „Sommerpau-
se“ ein. Viele Gruppen und Stämme 
waren auf Fahrten und Lagern und für 
uns als LaVo war diese Zeit eher etwas 
ruhiger.

Das kam uns allerdings nicht ungelegen, 
schließlich hatte jeder von uns in dieser 
Zeit privat genug zu tun.

Mit dem Landesrat im September war 
dieses „Sommerloch“ für uns überstan-
den. Seitdem gibt es wieder mehr zu tun.

Neben regelmäßigen LaVo-Hangouts 
(Hangout ist quasi das Skype von Goo-
gle) fand Anfang November noch eine 

Klausurtagung der Geschäftsstelle und 
dem Landesvorsitz statt. Darüber haben 
wir euch allerdings auf unserem Blog 
schon berichtet.

Nun möchten wir euch allerdings nicht 
Informationen langweilen, die ihr sicher-
lich eh schon gelesen habt, daher gibt es 
in diesem Bericht einfach einige Bilder. 

Wir wünschen euch ein besinnliches 
Weihnachtsfest, einen guten Rutsch ins 
neue Jahr und freuen uns auf viele ge-
meinsame Aktionen/Treffen/... mit euch 
im Jahr 2014!

Jörg Gottfriedsen

Was uns seit dem letzten KIM-Bericht beschäftigte

Aus dem Alltag der LaVos
Michael Trykowski, unser neuer Bildungsreferent, stellt sich vor

Bunte GrüSSe aus aller Welt 

Ein neues gesicht im Hu100

Postkartenaktion

Hallo – ich bin der Neue!
Seit dem 1.11.2013 habe ich die 50 % Bil-
dungsreferentenstelle beim VCP Bayern 
für das Internationale Pfadfinderlager 
Bucher Berg übernommen, und trete da-
mit die Nachfolge von Jan Behrendt an.

Einige von Euch durfte ich schon persön-
lich kennenlernen, allen anderen möchte 
ich an dieser Stelle ein bisschen von mir 
erzählen.
Mein Name ist Michael Trykowski, „Mi-
chi“, ich bin 30 Jahre alt und wohne mit 
meiner Freundin in einem sehr kleinen 
Dorf in der Nähe von Ansbach. 

Vor gefühlt 100 Jahren habe ich Sozial-
pädagogik in Bamberg studiert und bin 
während des Studiums in die Erlebnispä-
dagogik hineingerutscht und „hängen-
geblieben“– ich arbeite seit mittlerweile 
8 Jahren freiberuflich als Ausbilder von 
angehenden Erlebnispädagogen, Out-
doortrainer für Fach- und Führungskräf-
te; aber auch als ausgebildeter Baum-
kletterer im Bereich Hochseilgartenbau 
und -wartung. Kurzum, ich verbringe 
sehr viel Zeit im Klettergurt am Baum 
oder am Felsen sowie in der Natur.

Trotz aller (eher handwerklicher) Arbeit 
in diesem Bereich habe ich aber den 
Kontakt zur „pädagogischen Basis“ nicht 
verloren – ich habe vier Jahre lang als 
Bildungsreferent für das Freiwillige Öko-
logische Jahr (FÖJ) der Evangelischen Ju-
gend in Bayern (EJB) auf einer 50% Stelle 
gearbeitet, bin seit vielen Jahren als frei-

beruflicher  Referent für mehrere Stadt- 
und Kreisjugendringe im Bereich der Ju-
LeiCa Schulungen tätig und arbeite nach 
wie vor als Erlebnispädagoge im Schul-
klassen- und Jugendgruppenbereich. 

Durch den Kontakt des FÖJ zum Amt für 
Jugendarbeit in Nürnberg habe ich schon 
viele Male vom Bucher Berg gehört und 
beschloss im Herbst, nach langen Über-
legungen, mich für die ausgeschriebene 
Stelle zu bewerben, meine durchaus tur-
bulente Freiberuflichkeit zu reduzieren, 
wieder „ein bisschen ruhiger“ zu werden 
und meinen Weg zurück zu den Pfadfin-
dern zu gehen.
Pfadfindererfahrung kann ich nämlich 
auch vorweisen, wenn auch nur ein 

bisschen und noch dazu leicht eingero-
stet – in meiner Jugend war ich 10 Jahre 
beim Pfadfinderbund Mosaik/Stamm Sil-
berfüchse in Möhrendorf. Eine Kohte be-
komme ich wohl noch aufgebaut, auch 
Lagerleben und Outdoor-Dasein habe 
ich durch meine erlebnispädagogischen 
Arbeitsfelder natürlich nicht vergessen;  
in die VCP Strukturen allerdings muss ich 
mich noch ordentlich einarbeiten. 

Momentan lese ich mich ein und ver-
suche, so schnell und gut wie möglich in 
meinen künftigen Arbeitsbereich hinein-
zufinden – da freue ich mich über jegli-
che Hilfe und Unterstützung und bitte 
noch um ein wenig „Welpenschutz“. 
Als Zwischenfazit kann ich bisher nur sa-
gen, dass alles, was ich bisher lesen und 
erfahren durfte, meine Entscheidung für 
die Stelle nur noch mehr bestärkt hat – 
ich freue mich sehr auf die erste Haupt-
saison am Bucher Berg und die damit 
verbundenen Herausforderungen!

Das soll erstmal reichen, ich freue mich 
auf den persönlichen Kontakt mit Euch 
und natürlich auch über die eine oder 
andere Nachfrage. Ihr erreicht mich 
am besten per Mail unter michael.try-
kowski@bayern.vcp.de oder in der Ge-
schäftsstelle unter 0911-4304-263.

Viele Grüße und Gut Pfad, 

Michi

Im Sommer fand die Postkartenaktion 
des AK Internationales statt.
Viele Gruppen und Stämme haben daran 
teilgenommen und wir haben uns riesig 
über die vielen schönen Postkarten ge-
freut!

Die Badges als Dankeschön dafür sind 
unterwegs!

Bild: 
Michael Trykowski
Foto: Michael Trykowski

Bild: 
Postkarten und Badges
Foto: Johanna Zuber
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Interview mit der neuen Landeserwachsenenvertretung des VCP Land Bayern

Dialog zwischen Alt und Jung pflegen und fördern

Am gleichen Wochenende wie das 
Sommerfest das Netzwerktreffen tagte 
im Juli auch die Landeserwachsenen-
versammlung am Bucher Berg. Dabei 
wählten die Anwesenden erwachsenen 
Pfadfinderinnen und Pfadfinder die Lan-
deserwachsenenvertreter des VCP Land 
Bayern. Zu den Erwachsenen im VCP 
zählt man, sobald man 18 Jahre alt ist. 

Die KIM Redaktion war neugierig und 
hat sich mit unseren neuen Landeser-
wachsenenvertretern Peter Müller und 
Carolin Ploß über ihr neues Amt, ihre 
Aufgaben und Pläne unterhalten. 

Zum Anfang eine ganz grundlegende 
Frage: Was ist denn genau die Lan-
deserwachsenenvertretung und was 
macht sie? 
Peter: Nach unserer Landesordnung 
vertritt die Landeserwachsenenleitung, 
bzw. deren Sprecher, alle volljährigen 
Mitglieder des Landesverbandes. Be-
sonders wichtig ist dieses Gremium für 
alle erwachsenen Pfadfinderinnen und 
Pfadfinder, denen, aus ganz unterschied-
lichen Gründen, keinerlei direkte Anbin-
dung an die Jugendarbeit im Verband 
möglich ist. Für diese wichtige Perso-
nengruppe nehmen die Landeserwach-
senenvertreter mit Sitz und Stimme in 
den Gremien des Landes, der Landesver-
sammlung und des Landesrates, teil.
Ihr seid im Sommer gewählt worden – 

wie geht es Euch jetzt?
Caro: Der Zuspruch der Landeserwach-
senenversammlung hat mich zunächst 
sehr überrascht. Es bedeutet die Fort-
setzung meines bisherigen Engagements 
und ist die Herausforderung mich in ein 
neues Aufgabengebiet einzuarbeiten. 
Bei einem Klausurtreffen haben wir 
zunächst die Landeserwachsenenver-
sammlung und die Wahl reflektiert. Au-
ßerdem haben wir unsere künftige Zu-
sammenarbeit besprochen.
Peter: In den letzten Monaten der ver-
gangenen Amtszeit habe ich von ver-
schiedenen Seiten viel Zuspruch für 
mein Engagement als Erwachsenen-
vertreter erfahren. So werde ich mei-
nen Einsatz, wie bisher, fortsetzen. Die 
Chemie zwischen Caro und mir ist gut. 
Bei Nutzung der verschiedenen Kommu-
nikationsmedien pflegen wir intensiven 
Information- und Gedankenaustausch. 
Ein Vorteil dabei ist, dass wir uns als 
Zweierteam kurzfristig absprechen und 
schnell Entscheidungen treffen können. 
Ganz konkret habe in der Zeit seit der 
Wahl am Landesrat in Christelried, so-
wie weiteren Gremientreffen und Ver-
anstaltungen teilgenommen.

Was habt ihr nun vor? Gibt es kon-
krete Pläne oder Projekte an denen 
ihr arbeitet?
Caro: Mir ist besonders wichtig, die Jugend
arbeit durch praktische Hilfe zu unter-

stützen. Dabei möchte ich vor allem 
meine organisatorischen Kompetenzen 
einsetzen. Auch will ich den Dialog zwi-
schen Alt und Jung pflegen und fördern.
Peter: Natürlich möchte ich die Gedan-
ken, Ideen und Fragen meiner Genera-
tion in das Verbandsgeschehen einbrin-
gen. Das soll nicht nur in den Gremien, 
sondern auch bei vielen anderen Veran-
staltungen und Gelegenheiten gesche-
hen. Großen Stellenwert hat für mich 
die Multiplikatorenfunktion, d. h. die 
Weitergabe von aktuellen Informatio-
nen aus der Pfadfinderwelt an alle, die 
es interessieren könnte. Für 2014 planen 
wir wieder ein Treffen beim Schwan-
bergtag. Persönlich ist mir aus ge-
schichtlichen und spirituellen Gründen 
der Kontakt zur Communität Casteller 
Ring wichtig. Auf Bundesebene arbei-
te ich in der Fachgruppe „Erwachsene“ 
und der Interessengruppe „C“ mit. 

Was ist euch besonders wichtig?
Caro: Für die jüngeren Erwachsenen ist 
das Internet, u. a. facebook, einer der 
wichtigste Kommunikationswege. So 
wollen wir mit den „sozialen Medien“ 
Informationen verbreiten und nützliche 
Kontakte halten. Die Erstellung eines E-
Mail-Verteilers ist angedacht.
Peter: Das Kreuzpfadfinden ist für mich 
eine Arbeitsform mit besonderem christ-
lich spirituelle Profil für Erwachsene, die 
es weiter zu beleben gilt. Große Bedeu-
tung hat auch das Sammeln, Sichern und 
Verwerten von Archivalien und Nach-
lässen aus der Geschichte unseres VCP- 
Bayern und der Vorgängerbünde, um so 
das Wissen über die christliche Pfadfin-
dergeschichte zu erhalten.
Caro & Peter: Besonders wichtig ist uns 
die konstruktive und einvernehmliche 
Zusammenarbeit aller verantwortlichen 
Kräfte im Land zur Verbreitung und Be-
wahrung der pfadfinderischen Idee, wo-
bei es letztendlich auf eine qualifizierte 
Jugendarbeit in den Sippen und Stäm-
men ankommt.

Für Fragen, Wünsche oder Kritik stehen 
wir allen im Land gerne zur Verfügung. 
Natürlich interessieren wir uns auch für 
Nachrichten aus den Stämmen und Regi-
onen, wo es um Aktivitäten von Erwach-
senen geht. Unsere E-Mail-Adressen: 
carolin.ploss@bayern.vcp.de, peter.mu-
eller@bayern.vcp.de; Weitere Kontakt-
daten erhaltet Ihr beim Landesbüro.

Carolin Ploß & Peter Müller

In neun Etappen zu FuSS über die Alpen

VCPactive 2013

140 Wegekilometer, 11.000 Höhenme-
ter runter und 8.000 Höhenmeter rauf 
- das ist VCPactive 2013 in reinen Zahlen. 
Nach einem Vorbereitungstreffen im Mai 
trafen sich 8 Wagemutige Pfadfinder aus 
ganz Bayern am 31.08. in Oberstdorf 
im Allgäu um nach dem obligatorischen 
Verpflegungseinkauf die ersten Höhen-
meter auf die Kemptener Hütte in An-
griff zu nehmen. Dort und auch auf zwei 
folgenden Hütten bestätigte sich leider 
das, wovor alle E5-Veteranen gewarnt 
hatten: Beginnt den E5 niemals an einem 
Samstag, da dann die Bergschulen star-
ten und alle Hütten überbelegt sind. Da 
sich der Beginn aber leider aus organisa-
torischer Sicht nicht anders terminieren 
lies, mussten wir in den sauren Apfel 
beißen und uns zumindest die drei groß-
en Hütten (Kemptner, Memminger und 
Braunschweiger) mit den unzähligen 
Kunden der kommerziellen Wanderan-
bieter teilen, was zu skurrilen Szenen in 
den Auf- und Abstiegen bzw. während 
der Hüttenabende führte.
Am zweiten Tag stieß in Holzgau mit 
Daniela Meinert auch noch die einzige 
weibliche Teilnehmerin zu uns, die sich 
in den folgenden Tagen weder von den 
acht Jungs noch von einer schmerz-
haften Blase davon 

abhalten ließ, die Natur der Alpen zu ge-
nießen und einen Gebirgszug nach dem 
anderen zu überqueren. Entschädigt für 
die Blasen und schmerzenden Schultern 
wurden wir aber tagtäglich im Über-
schwang. Von den Murmeltierfamilien, 
die auch das Geklacker der Trekkingstö-
cke nicht störte und die uns auf der 
Braunschweiger Hütte empfingen bis 
hin zu den Steinböcken, die am Morgen 
des Aufstiegs zum Hirzer unser Publikum 
waren. Die Alpen sind aber stets auch 
eine Landschaft der krassen Kontraste: 
Während man auf der einen Seite eines 
Berges noch ein wenig berührtes Hoch-
tal durchquert und stundenlang keine 
anderen Wanderer trifft, empfangen ei-
nen auf der südlichen Seite des Berges 
Liftanlagen und die verbauten Auswüch-
se des Massentourismus. So beispiels-
weise in Hochsölden, dessen Skianlagen 
im Sommer keine Augenweide sind. 
Ähnliches zeigt sich bei der Passage des 
Timmelsjochs. Während das Tal, durch 
das sich der E5 Richtung Passhöhe nach 
oben schlängelt nicht mit dem Auto 
durchquerbar ist und dementsprechend 
wenig los ist, erwarteten uns auf dem 

Timmelsjoch viele Ausflügler, die nur für 
das Gipfelfoto einige Meter zu Fuß gin-
gen. Mehrfach wett machte dies aber 
der Rest der Königsetappe von Zwiesel-
stein nach Stuls im Passeiertal, wo wir 
mangels Alpenvereinshütten oberhalb 
von St. Leonard in Passeier unsere müden 
und geschundenen Körper in Whirpool, 
Sauna und normalen Betten größtenteils 
wiederherstellen konnten, sodass wir 
auch die Südtiroler Etappen via Hirzer-
hütte und Meraner Hütte nach Bozen 
problemlos hinter uns brachten. An das 
Schlafen in engen Berghütten gewöhnt 
war auch die Rückreise im Zug von Bozen 
nach München keine Herausforderung 
mehr – zumindest für uns. Auch hier be-
hielt der Wanderführer letztlich recht: 
Man riecht es einem an, wenn man die 
Alpen zu Fuß überquert hat!
VCPactive soll 2014 fortgesetzt werden 
und wir hoffen auch dann wieder auf 
rege Teilnahme. Ideen haben wir in den 
neun Tagen mehr als genug gesammelt!

SMü

Bild: 
Carolin Ploß und Peter Müller – die Landeserwachsenenvertreter des VCP Land Bayern 
Foto: VCP Bayern

Bilder: 
8 wagemutige Pfadfinder
innen und Pfadfinder 
machten sich im Septem-
ber daran, gemeinsam die 
Alpen zu überqueren.
Fotos: Sebastian Müller 

Der Gewinner des Preisrätsels aus der letzten KIM

Und der Gewinner ist …

Das Redaktionsteam gratuliert Christian Schröppel zu seinem 
neuen Geldbeutel!
Solltest du dich gerade fragen, was es denn zu gewinnen gab 
und warum du davon nichts wusstest,  hier des Rätsels Lösung: 
Die KIM Redaktion hatte den schweren Verdacht, dass nie-
mand das Editorial auf der Seite 3 liest. Deswegen hatten wir 
als kleinen Test genau dort ein Gewinnspiel versteckt. Zu un-
serer großen Freude und Überraschung gibt es aber wohl doch 

Menschen, die unser Vorwort lesen. Unter allen Einsendungen 
hat unsere bezaubernde Glücksfee Bianca als Gewinner gezo-
gen, der nun der stolze Besitzer eines Geldbeutels aus Kohten-
stoff ist. Übrigens – die richtige Lösung lautet 477,70 Euro. Wir 
gratulieren und werden uns auch künftig immer wieder mal ein 
kleines Extra für die Leser des Editorials einfallen lassen. 

Die Redaktion 
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Eindrücke aus Canada 2013

World scout moot

was ist aus Ihnen geworden?

Familienlager auf dem BULA Volldampf 2014 in Schachen

Die Funkenflug-Coins fliegen weiter in die Welt!

Mit Volldampf auf´s Bundeslager 2014

In der letzten Ausgabe der KIM habe ich 
Euch schon von Klangfarben, Big-Bäng 
und Fantom berichtet. Jetzt stelle ich Eu-
ch drei weiter Funken des Landeslagers 
Funkenflug 2012 vor:

Feierdeifi
(TB53QQP)  hat 
mittlerweile Ob-
an in Schottland 
besucht und liegt 

nun nach 7000 km an der Saale und 
wartet auf seinen nächsten Trip.

ScioNescio (TB53R2R) hat den schwie-
rigsten Namen unserer Teillagercoins 

(„ich weiß, dass 
ich nichts weiß“) 
Er travelte vom 
Bucher Berg nach 
Lübeck, über 

Köln, war in Rovinj (Istrien) und treibt 
sich jetzt in Frankreich bei Montpelier 
rum (8.000km).

Eine traurige, kur-
ze Reise hat Per-
petuum Mobile 
TB53QZT hinter 
sich: die Pilzmops-

bande hatte ihn am Landeslager in 
Sachsen dabei und an Martinuss77 über-

geben. Dieser hat ihn nach eigenem Be-
kunden an Andre Heinrich aus der Lau-
sitz zur Weiterreise gegeben. 
Hier verliert sich seine Spur…. Ein Foto – 
WANTED!
Bring ihn vielleicht wieder auf die Reise!

Wenn Ihr Euch über die Reise der Teil-
lager-Coins informieren wollt, lade ich 
euch ein diese selbst mit zu verfolgen: 
www.geocaching.com Kostenlos anmel-
den (allein oder Sippe) und mitmachen!

Gruß Fonse (Fuzzipfadi)

„Uff der schwäbsche Eisebahne gibt‘s 
gar viele Haltstatione…“ – jetzt alle Fa-
milien einsteigen! Ihr seid lange schon 
aus der Pfadfinderstufe rausgewachsen, 
wollt aber Bundeslagerluft schnuppern, 
mit euch, eurem Partner und/oder Fa-
milie Spirit of Scouting erfahren, dann 
steigt jetzt ein ins Familienlager auf dem 
BULA Volldampf 2014 in Schachen. 

Vom 06.08.2014 bis 15.08.2014 wollen 
wir mit euch auf der schwäbischen Alb 
in Schachen Vergangenes auffrischen 
und Neues erleben. Mit Volldampf in 
die Vergangenheit, wollen wir die Epo-
che der Industrialisierung erleben. Baut 
mit uns eine Dampfmaschine oder sogar 
eine Eisenbahn mit der wir zur Expo ins 
Lagerzentrum fahren. Dazu benötigen 

wir Ingenieursgeist, fleißige Hände, gu-
te Verpflegung und gehörigen Opti-
mismus. Mehr erfahrt ihr unter www.
volldampf2014.de. Wir freuen uns auf 
eure Anmeldung, Ideen und Fragen be-
antworten wir unter volldampffamilien@
web.de.

Gut Pfad, Fonse/Christof

Luxemburg ist auf jeden Fall eine Reise wert….
Centre Managers Conference (CMC) in Luxemburg vom 26.–30.Oktober 2013 

Alle zwei Jahre findet sie statt, die Cen-
tre Mangers Conference, kurz CMC. Und 
wir, also der Bucher Berg, ist mittendrin 
statt nur dabei – dieses Mal im wunder-
baren Luxemburg.
Genauer gesagt in Neihaischen, ca. 15 
Minuten Fahrminuten von Luxemburg 
Stadt entfernt, liegt das Guide and Scout 
Centre Chalet Nic. Rollinger. 
Zum Thema der diesjährigen CMC „New 
Horizons“ gab es Workshops zu den 
Themen Social Media, Volunteering oder 
Funding. Der Austausch steht auf sol-
chen Konferenzen immer ganz klar an 
erster Stelle. Dabei kann man viel lernen 
von anderen Pfadfinderzentren, einer-
seits von den Vertretern aus den ande-
ren europäischen Ländern, andererseits 
natürlich von dem Centre bei dem wir 
zu Gast waren. Die Luxemburger haben 
dort ein richtiges Keltenhaus das einem 

wirklich die Sprache verschlägt. Dazu 
gibt es passendes Programm: Suppe 
kochen im Erdloch, Töpfern im eigenen 
Brennofen, schmieden und Einiges mehr. 
Vielleicht kann man bald auch am 
Bucher Berg die ein oder andere Luxem-
burgische Programm-Idee entdecken …
Die CMC war wieder eine sehr gelun-
gene Veranstaltung, die viele Ideen und 
Eindrücke vermittelt hat und bei der vor 
allem neue Kontakte geknüpft wurden.
Nebenbei bemerkt eignet sich das Scout 
Centre in Luxemburg sehr für eine erste 
Auslandsfahrt. Das Centre ist gut mit 
öffentlichen Verkehrsmitteln zu errei-
chen, es gibt dort tolles Programm und 
die Luxemburger sind einfach ein sehr 
nettes Völkchen. Mehr Infos gibt es auf 
www.scotel.lu 

Joey für den AK InCa

Bild: 
Vor dem Keltenhaus
Foto: CMC

Carla Singer

Teilnehmerliste Sippenführer- 
lehrgang 1954

Peter’s Archiv-Kiste

Passend zum Thema Schulung haben wir 
in der Archiv-Kiste gekramt und sind fün-
dig geworden. So sah 1954 die Teilneh-
merliste eines Sippenführerlehrgangs aus. 
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Draussen weht bestimmt ein kalter Wind

„Lockwood&Co.“ im Kampf gegen die geister

Ein Herz für den Bucher Berg Fotoausstellung von Franziska Schrödinger über Pfadfinder-Lagerleben

Christian Schmidt‘s Buchtipp

Die Bucher Berg Platzgruppe stellt sich vor Das professionelle Fotografieren auf La-
gern ist immer eine schwierige Sache. 
Überall Minderjährige deren Bilder nicht 
ohne Genehmigung der Eltern veröffent-
licht werden dürfen. Wenn man die Äl-
teren fragt ob man fotografieren darf ist 
oft der spannende Moment schon wie-
der weg. Die nächste Gradwanderung ist 
entweder das Klischee (Zelt, Kluft, etc)  
zu bedienen und damit die Thematik für 
Außenstehende klar zu visualisieren oder 
Gefahr zu gehen dass das Thema der 
Pfadfinderei, ohne die klassischen Merk-
male, gar nicht erkannt wird. 
Als ich mich dieses Frühjahr auf den Weg 
zum Pfingstlager der Region Isar  gemacht 
habe, war mein Rucksack voll mit Filmen, 
Belichtungsmesser und dem Herzstück: 
meine zweiäugige analoge Mittelformat-
kamera. Ich studiere Fotodesign an der 
Hochschule München und als ich meiner 
Professorin mein selbstgewähltes Thema 
„Reportage über Pfadfinder“ eröffnet habe 
war ich einen Moment sehr perplex über 
Ihre erste Reaktion: „ Es gibt noch Pfadfin-
der?“ Eigentlich war die Idee hinter dem 
Thema eine sehr persönliche, seit 5 Jahren 
war ich auf keinem Lager und ich wollte 
rausfinden ob mich der Verband immer 
noch so begeistert wie früher. Nun kam 
eine zweite dazu: mit ein paar Klischees 
aufzuräumen. Als ersten Schritt nahm ich 
Kontakt mit verschiedenen Regionen auf. 

Bei Isar wurde ich mit Chai und einem 
Schlafplatz in der Kothe herzlich empfan-
gen. Vier Tage verbrachte ich also auf dem 
Pfingstlager in Landshut und dort habe 
ich mir ein Bild gemacht. Das Ergebnis aus 
meiner Arbeit vor Ort und meiner theore-
tischen Beschäftigung darüber ist in ein 
Buch gemündet. Ich habe mich für einen 
nicht beschreibenden Ansatz entschieden. 
Die Bilder zeigen Stimmungen. Neben dem 
atmosphärischen Aufnahmen zeigt das 
Buch auch verschiedene Portraits. Das ein-
fache „ Draußensein“ sollte für jeden, ob 
Pfadfinder oder nicht, nachvollziehbar sein. 
Dann kommt alles andere dazu. Dadurch 
versuche ich die Leute bei Ihrem jetzigen 
Wissenstand abzuholen und einen unvor-
eingenommen Blick zu schaffen.
Wer jetzt neugierig geworden ist denn 
lade ich herzliche auf meine Fotoaus-
stellung im Goetheinsitut München 
(Sonnenstraße 25) ein. Sieben weiteren 
Kommilitonen von mir stellen aus und ihr 
werdet nicht nur Pfadfinder sondern ei-
ne DemenzWG, Tänzer, Trucker und viele 
mehr kennen lernen. 
Die Vernissage ist am 14. Januar 2014 
um 17:45 Uhr. Die Ausstellung ist bis 
zum 14.3.2014 zu den Öffnungszeiten 
des Goetheinstituts geöffnet. 

Franziska Schrödinger
www.franziska-schroedinger.de

„Bartimäus“ schon gelesen? Dann darf 
man sich auf das neue Stroud-Buch 
„Die wandelnde Wendeltreppe“ freuen. 
Auch hier sind wieder vielerlei skurrile 
Gestalten unterwegs, die mit Strouts bri-
tischem Humor ausgestattet, ihre Aben-
teuer bestehen. 
Geister sind zu einer unerträglichen Pla-
ge geworden, sodass eigens Agenturen 
eingerichtet werden, die sie ausmerzen 
sollen. Da Kinder die höchste Sensibili-
tät besitzen, Geister der ersten, zweiten 
und dritten Klasse zu erspüren, werden 
sie bevorzugt als Mitarbeiter einge-
setzt. In der Regel nur im Zusammen-
wirken mit Erwachsenen, aber außer-
halb der Regel, und hier ist die Agentur 
„Lockwood&Co.“ anzusiedeln, auch ein-
mal nur mit Kindern. 
Lucy, Anthony und George müssen sich 
somit nicht nur mit äußerst fiesen und 

gefährlichen Gespenstern herumschla-
gen, sondern sich auch mit der „Behörde 
zur Erforschung und Bekämpfung Über-
sinnlicher Phänomene“ fertig werden. 
Für die Beteiligten kein Spaß, für die Le-
ser schon!

Christian Schmidt

Mit dem Bucher Berg verbinden späte-
stens seit dem letzten Landeslager viele 
Pfadfinder tolle Erlebnisse und Mo-
mente. Aber nicht nur für Pfadfinder, 
sondern auch für andere Jugendgruppen 
und internationale Gäste bietet unser 
Zeltplatz einen Ort für unvergessliche La-
ger und Freizeiten. 

Um unseren Zeltplatz für alle Gäste so 
schön zu erhalten wie er ist, muss einiges 
getan werden. Bereits seit vielen Jahren 
finden jährlich 2-3 Arbeitswochenenden 
am Bucher Berg statt. Seit diesem Jahr 
gibt es nun für den Bucher Berg offizi-
ell eine Platzgruppe. Die Platzgruppe 
besteht momentan aus einem Kernteam 
von vier Leuten und vielen Bucher Berg 
Verbundenen, die bei den Arbeitswo-
chenenden tatkräftig mit anpacken. 

Jedes Jahr findet im Frühjahr ein soge-
nanntes „Aufweckwochenende“ statt. 
Dabei wird der Platz aus dem Winter-
schlaf geholt und alles startklar für die 
ersten Gäste gemacht. Sind die Hecken 
verschnitten, alle Reparaturen erledigt 
und ist die Kräuterschnecke neu be-
pflanzt kann die Saison losgehen. Über 
den Sommer gibt es verschiedene Ar-
beitseinsätze, bei denen jährlich an-

fallende Arbeiten, erledigt werden. Im 
Spätherbst und somit dem Ende der Sai-
son wird der Bucher Berg an einem Wo-
chenende schließlich wieder überwinte-
rungsfähig gemacht. 

Weiterhin fallen jedes Jahr spezifische Ar-
beiten an. In diesem Jahr gab es viele Ar-
beitseinsätze für den anstehenden Turm-

neubau. Da das Wahrzeichen des Bucher 
Bergs – der Turm – leider seit einiger Zeit 
aus Sicherheitsgründen nicht mehr be-
tretbar ist, muss der alte Turm abgebaut 
werden. Um einen Neubau des Turms 
zu ermöglichen, wurde bereits Anfang 
diesen Jahres das benötigte Stangen-
holz geschlagen. An einem Wochenen-
de wurden die Stämme dann auf Länge 
geschnitten und im Wald aufgestapelt. 
Nun liegen die fertigen, geschälten Stäm-
me (vielen Dank an alle, die im Sommer 
fleißig geschält haben!) am Bucher Berg 
und warten darauf, beim Turmneubau 
verbaut zu werden. Der Abbau des alten 
Turms sowie der Neubau stehen dann für 
nächstes Jahr auf dem Programm.

Außerdem soll nächstes Jahr eine neue 
Holzlege gebaut werden, um die Zu-
gänglichkeit der Stangen sowie die La-
gerungsbedingungen zu verbessern.
Wir freuen uns jetzt schon den Bucher 
Berg im Frühjahr 2014 wieder „aufwe-
cken“ zu dürfen und hoffen viele von Eu-
ch dort nächstes Jahr zu treffen. 

Die Bucher Berg Platzgruppe

BUCHER BERG TICKER 
I  BUCHER BERG

Im Winter denkt man doch gern an 
den nächsten Sommer….

… an laue Sommernächte im Altmühltal
… �an Lagerfeuerromantik auf dem 

schönsten Zeltplatz in Bayern
… �an Singeabende und tolle Stimmung 

mit internationalem Flair

Auch wir denken schon an den nächsten 
Sommer und zwar an die nächste Bucher 
Berg Hauptsaison, die wieder wie ge-
wohnt im Juli und August 2014 stattfin-
den wird.

Hierfür suchen wir wieder DICH!

Programm Manager, Camp Chiefs und 
sonstige Staffer in hübschen grünen T-
Shirts erwecken das International Guide 
and Scout Camp jedes Jahr zum Leben.
Wenn du Teil dieser bunten Staff-Familie 

werden willst, dann melde dich – gerne 
auch erst mal unverbindlich – und schrei-
be eine E-Mail an: info@bucher-berg.de 

Voraussetzungen: du musst mindestens 
18 Jahre alt sein, Englisch sprechen und viel 
Spaß und gute Laune ertragen können …

Wir freuen uns auf dich!

Dein AK InCa

Bilder: 
Auf dem Bucher Berg – dem wohl schönsten 
Zeltplatz Bayerns!
Fotos: Jan Herrmann, Thomas Leimeister

Bild: 
Die Bucher Berg Platzgruppe
Foto: Autoren

Jonathan Stroud
Die seufzende Wendeltreppe
cbj-Verlag
18,99 €

Bilder: 
Lagerleben – professionell in Szene gesetzt
Fotos: Franziska Schrödinger
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Gruppenstunde für Wölflinge

Wer liegt da im Winterschlaf? 

Zeit: 90 Minuten
Ort: drinnen
Material: 
· Kleber
· Scheren
· Stifte
· Tonpapier in verschiedenen Farben
· Plakatpapier
· Filzstifte
· verschiedene Sorten Nüsse (mind. 3)
Vorbereitung: 
Informieren über Winterschlaf/
Winterruhe

Für Wölflinge zwischen 7 und 10 Jahren

Zeit Aktion Evtl. Einladungen etc.

Minute 0–5 Begrüßung, Organisatorisches Evtl. Einladungen 

Minute 5–20 Spiel: Verstecken (drinnen oder draußen)

Minute 20–30 Welche Probleme haben Tiere im Winter?
Besprecht, was zur Schwierigkeit werden kann: Weniger Futter, 
weil nichts wächst, dichte Schneedecke, sodass man nicht an Futter 
kommt, Kälte, man kann sich nicht mehr verstecken, weil der Wald 
kahl ist…

Minute 30–45 Eichhörnchen: Die Kinder verlassen kurz den Raum. 
Der Meutenführer versteckt im Zimmer verschiedene Nüsse,  
von jeder Sorte 3. 
(z. B. 3 Haselnüsse, 3 Walnüsse, 3 Erdnüsse, 3 Mandeln, 3 Paranüsse). 
Nun kommen die Wölflinge ins Zimmer und suchen leise nach Nüssen. 
Dabei sollen sie von einer Nusssorte 3 gleiche Nüsse finden. 
Wer hat am schnellsten ein Nusstrio gefunden?

verschiedene Sorten Nüsse

Minute 45–85 Was für Möglichkeiten haben Tiere, über den Winter zu kommen?
Überlegt, was Tiere im Winter machen:
Winterschlaf (Bären)
Winterruhe (z. B. Rehe: nicht schlafen, aber wenig Energie verbrauchen), 
Essen sammeln und verstecken (Eichhörnchen), warmes Versteck 
bauen (Igel), einfach Ausweichen (Zugvögel). 
Bastelt dazu ein Plakat, auf dem die verschiedenen Tiere zu sehen 
sind und dargestellt ist, was sie im Winter tun. Die Tiere können 
aus Tonpapier ausgeschnitten werden und auf das Plakat geklebt, 
im Hintergrund sollte etwas „Winterliches“ (Schneeflocken, Iglu, 
Schneemann…) zu sehen sein. Zeichnet oder schreibt neben das  
Tier seine „Winterbeschäftigung“.

Kleber, Scheren, Stifte, 
Tonpapier in verschiedenen 
Farben, Plakatpapier, 
Filzstifte

Minute 85–90 Abschlusskreis

Sabine Menge / pixelio.de

Nachruf für  
Gerhard „Gerd“ Heinrichsen

„Gott gebe, daß unsere Arbeit an seiner 
Jugend, mit unseren Brüdern, für die, die 
uns anvertraut sind, nicht umsonst ist 
und Früchte trage.“
– Gerd Heinrichsen – 07.09.1961

Meine Brüder und Schwestern unser Bru-
der Gerd Heinrichsen ist heimgegangen. 
Vermutlich hätte er niemals erwartet, 
dass die Arbeit in unserem Stamm, die er 
so maßgeblich mitgestaltet hat, bis in die 
heutige Zeit Bestand hat. 

Als Gerd damals am 23.09.1959 Sied-
lungsführer der Siedlung Veit-vom-Berg 
wurde, hat er wohl nicht damit gerech-
net, dass die Arbeit so kräftezehrend 
sein würde. Trotzdem, oder gerade des-
wegen weil er immer für unseren Stamm 
und die Christliche Pfadfinderschaft ge-
kämpft hat, ist er uns bis heute in Erinne-
rung geblieben. 

Gerd begann 1958 als Sippenführer der 
Schwarzen Bären. Während seiner Zeit 
als Siedlungs- und Stammesführer trug 
er nicht nur maßgeblich dazu bei, die 
Basis für die zukünftigen Jahre zu legen, 
sondern engagierte sich auch weit da-
rüber hinaus für die Christliche Pfadfin-
derschaft, indem er für sie das heute uns  

allen bekannte Schlösschen in Rocken-
bach für den Verband entdeckte.

Auch nach seinem Rücktritt als Stam-
mesführer im Frühjahr 1964 investierte 
er noch viel seiner freien Zeit als Haus-
verwalter im Schloss Rockenbach. 

Alle die Gerd gekannt haben, werden 
wohl hauptsächlich seine klugen Worte 
und seine ausführlichen Texte und de-
ren Illustrationen in Erinnerung behal-
ten. Auch nach seinem Rückzug aus der 
Christlichen Pfadfinderschaft war Gerd 
weiterhin in der Gegend aktiv und hat 
mehrere Jahre als Pfarrer in der nahege-
legenen Gemeinde Gerhardshofen gear-
beitet, bevor er - schwer von Krankheit 
gezeichnet - nicht mehr fähig war seinen 
Dienst an der Gemeinde zu tun. Er hat 
sein Leben dem schon immer dem Glau-
ben gewidmet und war auf ewig der 
Arbeit mit der Jugend, die er als Zukunft 
erkannt hat, verbunden.

„Wenn dann Euer Leben zu Ende geht, 
mögt Ihr ruhig sterben im Bewußtsein, 
Eure Zeit nicht vergeudet, sondern im-
mer Euer Bestes getan zu haben.“ 
–Aus B.P.s letztem Brief.

Jakob Hahn

Stammesführer Stamm Veit-vom-Berg

Manfred befragt die Bibel

Muss ich was lernen?

M: �Du, Hilde, ich gehe jetzt 
nicht mehr in die Schule!

H: Warum? Bist du krank? 

M: Nein. Ich bin Christ!
H: �Wie bitte? Was hat das 

damit zu tun?

M: �Das steht hier in der  
Bibel in der Bergpredigt: 
„Glücklich sind die Armen 
im Geiste, denn ihnen 
gehört das Himmelreich.“ 
(Mt 5,3)

H: �Ich glaube, du verwech-
selst „Dummheit“ mit 
„Faulheit“. 

M: Wieso? 
H: �Weil Jesus damit die meint,  

die nicht anders können.  
Zu denen gehörst du aber nicht. 

M: Schade eigentlich.
H: �Für dich steht in der Bibel was an-

deres. Lies mal das Gleichnis von  
den Talenten (Mt 25,14–30):  

Du sollst deine fünf Talente, 
die dir Gott gegeben hat, 
nicht vergraben und dann 
gemütlich abhängen, son-
dern du darfst deine Talente 
ausbilden und vermehren. 
Denn dafür hast du sie be-
kommen!

M: �Ich?? – hab keine fünf 
Talente!

H: �Ach Manfred! Geh mal auf 
eine der Schulungen vom 
VCP Bayern. Die sind echt 
lustig. Und dort lernst du 
bestimmt noch mehr als 
fünf Talente von dir kennen!

M: �Meinst du? Das klingt gut. Ich meld 
mich gleich an! 

Hedi Porsch

Gerd Heinrichsen als Redner auf dem Heimfest 
im Landheim in Pommersfelden. (1960)
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Wie werden eigentlich Lebensmittel winterfest? Vorschläge für die nächste Freizeit

Winterspeck und Hungertuch

Im Sommer wächst alles, das ist ja wohl 
bekannt. Im Herbst dann wird geerntet, 
auch das ist noch einsichtig. Aber wie 
kommen wir mit den geernteten Sachen 
über den Winter, ohne Bananen aus Süd-
afrika einfliegen zu lassen? Ganz klar, 
einmachen, einkochen, einlegen, pö-
keln … Alles hat man schon mal gehört, 
aber wie wird’s gemacht? Hier ein paar 
Vorschläge, die ihr in eurer Sippenstun-
den oder auf Eurer nächsten Freizeit aus-
probieren könnt:

Früchte: Einkochen zu  
Marmelade oder Gelee 

Ihr braucht: 
· 1 kg Äpfel
· 2 EL Zucker
· ½ TL Zimt
· ½ Zitrone
· 1 kg Gelierzucker 1:1
· Marmeladengläser

Wie funktioniert es? Äpfel waschen, 
schälen, halbieren, vom Kerngehäuse 
befreien und in Stücke schneiden. Den 
Zucker in einer Pfanne leicht bräunen, 
die Apfelstücke dazugeben und bei klei-
ner Hitze in dem gelösten Zucker ka-
ramellisieren. Alle Zutaten zusammen 
in einen Topf geben, aufkochen und 4 
Min. sprudelnd kochen lassen. Den Topf 
vom Herd nehmen und die Marmelade 
nach der Gelierprobe heiß in die vorbe-
reiteten Gläser geben und sofort fest 
verschließen.

Gemüse: Einlegen in Essig

Ihr braucht: 
· 2 kg Gurken ca. 6–9 cm
· 3 große Zwiebeln
· 2 rote Paprika
· 45 g Salz,
· 400 g Zucker
· ½ l Tafelessig
· ½ l Wasser
· 2 TL Senfkörner
· 2 TL Kurkuma
· mehrere Einmachgläser

Wie funktioniert es? Die Gurken in 
Scheiben schneiden. Zwiebeln und Pa-
prika kleinschneiden. Gurken, Paprika, 
Zwiebeln und Salz vermischen und 12 
Stunden stehen lassen, danach abgie-
ßen. Essig und Gewürze aufkochen, 
Gurken hineingeben und nochmals kurz 

aufkochen. Gurken in Gläser füllen und 
fest verschließen.

Fleisch und Fisch: Pökeln

Ihr braucht: 
· 1 kg Fleisch (Rind oder Schwein)
· 70 g Pökelsalz
· 1 l Wasser
· 1 EL Zucker 
· Gefrierbeutel
· kühlen Ort

Wie funktioniert es? Fleisch in großen 
Streifen oder Stücken lassen. Salz, Zucker 
und Wasser mischen. Fleisch in den Ge-
frierbeutel packen, die Salzlake drüber 
gießen und 4 Tage an einem kühlen Ort 
lagern. Danach wird das Fleisch noch 
über Feuer geräuchert und ist nun einige 
Wochen haltbar. 

Ansprechpartner für Frankentreff: 

Barbara Zoller 
Dompfaffstr. 127 
91056 Erlangen

E-Mail: Barbara.Zoller@gmx.de

Ansprechpartner für Kurs Süd: 

Michael Marx 
E-Mail: herr.michael.marx@googlemail.com

Florian Fent 
E-Mail: flori.fent@googlemail.com

Ansprechpartner für Landeskurse: 

VCP Geschäftsstelle
Hedi Porsch
Postfach 450131  
90212 Nürnberg  
Fax 0911/4304-234
E-Mail: hedwig.porsch@bayern.vcp.de

Aksel / pixelio.de

Kurs Süd: Messerbau 

Termin: 28. bis 30. März 2014
Wo: �Gemeindehaus der Evangelischen Kirche, Fischackerweg 8, 82335 Berg am Starnberger See 
Wer: �Pfadfinderinnen und Pfadfinder ab 15 Jahren
Anmeldeschluss: 22. März 2014
Kosten: 25 €
Team: �Oliver Kohrmann (Illo) & Team
Anmeldung an: Michael Marx, Alpspitzstraße 11, 81373 München, Tel. 0176-67632731, kurs-sued@isar.bayern.vcp.de

Der erste Kurs Süd des Jahres 2014 wird sich dem Thema Messerbau widmen. Unter der fachkundigen Anleitung des  
Messerbauexperten Oliver Kohrmann (Illo) aus Franken dürfen 15 Pfadfinderinnen und Pfadfinder ihr eigenes Messer  
zusammenbauen und selbstständig gestalten. Da die Klingen schon fertig sind, werden wir uns ganz der Gestaltung  
und Anfertigung des Griffes sowie der Messerscheide widmen. 

VCP-Arbeit kompakt 

Termin: 7. bis 9. März 2014 
Wo: �Pfadfinderinnen- und Pfadfinderhaus Untermaxfeld, Pfalzstraße 84, 86669 Königsmoos 
Wer: �Quereinsteiger, Pfadfinderinnen und Pfadfinder ab 20 Jahren, (zukünftige) Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter
Anmeldeschluss: 21. Februar 2014
Kosten: 30 €
Team: Melanie Herzog & Team
Anmeldung an: VCP Land Bayern, Postfach 450131, 90212 Nürnberg, Fax: 0911/4304-234

Du leitest eine Sippe, aber dein Grundkurs liegt schon Jahre zurück? 
Du hast erst als Erwachsener eine Gruppe übernommen und noch keinen Grundkurs gemacht? Du brauchst eine  
Auffrischung, um deine Juleica zu verlängern? Dann bist du bei der Schulung „VCP-Arbeit kompakt“ genau richtig: 
Die Kursinhalte sind auf deine Fragen abgestimmt – dein vorab zu uns geschickter Wunschbogen macht´s möglich!  
Wir bieten ein kurzes, knackiges Seminar, das deine Kompetenz in VCP-Pfadfinderarbeit (wieder-) belebt!

StaFü-Kurs

Termin: 7. bis 9. März 2014 
Wo: �Pfadfinderinnen- und Pfadfinderhaus Untermaxfeld, Pfalzstraße 84, 86669 Königsmoos 
Wer: �(zukünftige) Stammesführerinnen und Stammesführer ab 15 Jahren & Führerrunden-Mitglieder
Anmeldeschluss: 21. Februar 2014 
Kosten: 30 €
Team: Günther Gebsattel & Team
Anmeldung an: VCP Land Bayern, Postfach 450101, 90212 Nürnberg, Fax: 0911/4304-234

Sippen und Meutenführer motivieren, Führerrunden abhalten, nicht alles durchgehen lassen aber trotzdem nett bleiben,  
mit jedem können [müssen], Geld muss ja auch noch rangeschafft werden und und und …
Findest du dich hier wieder? 
Dann hast du ein Problem ... würden einige sagen. Nicht aber wir! 
Denn du hast Verantwortung für Mitarbeiter, Kinder und Jugendliche übernommen und damit steht dir ein Wochenende zu, 
bei dem wir dich dabei unterstützen, solche Situationen zu meistern.
Das Team besteht aus langjährigen Regions-, Stammes- und Sippenführern, die ein Ohr für eure Anliegen haben. 
Um besser auf eure Wünsche und Fragen eingehen zu können, könnt ihr vor dem Kurs angeben, welche Punkte  
euch besonders interessieren.

Glaubenspfade 

Termin: 28. bis 30. März 2014
Wo: �Christelried
Wer: �Pfadfinderinnen und Pfadfinder ab 15 Jahren
Anmeldeschluss: 18. März 2014
Kosten: 25 €
Team: �Hedi Porsch & Team
Anmeldung an: VCP Land Bayern, Postfach 450101, 90212 Nürnberg, Fax: 0911/4304-234

Glaubenspfade sind Lebenspfade 
In 2014 erscheint das neue Andachtsbuch „Glaubenspfade“ für den VCP Land Bayern. Natürlich kannst du die Andachten darin 
selbst lesen, aber besser ist, sie selbst zu erfahren! 
Wir werden nicht nur die Andachten aus dem Buch probieren und die Lieder dazu singen. Es gibt auch viel Zeit für dich zum 
Entspannen und Nachdenken. „Wer bin ich?“ oder „Wohin geht mein Lebenspfad?“ sind Fragen, über die du dir mal in Ruhe 
Gedanken machen kannst. 
Dazu werden wir einen „Andachtshaik“ unternehmen und ein Stundengebet auf dem nahegelegenen Schwanberg besuchen. 
Vielleicht ist das auch eine gute persönliche Vorbereitung auf Ostern? Im Preis inbegrifffen ist für alle Teilnehmer ein Exemplar 
der „Glaubenspfade“. 
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… als was hast du dich beim Lösen des Bilderrätsels gefühlt?

Projekt „Fotostory“

Adlerauge oder Blindschleiche?

Vorstellung der Sippe Elche aus Ziegelstein

Solltest Du nur 7 Fehler gefunden haben, so kannst du dich 
trotzdem zu den Adleraugen zählen. Denn vor lauter Fälschen 
haben wir uns im Text vertan. Es gab nur 7 Unterschiede zu 
entdecken … solltet ihr euch die Augen aus dem Kopf gestarrt 
haben, entschuldigen wir uns von Herzen und hoffen, dass die 
Fehlersuche dennoch Spaß gemacht hat. 

Steckbrief der Sippe Elche
Name: Sippe Elche
Stamm: �Philipp Schwarzert aus  

Nürnberg Ziegelstein
Stufe: Jungpfadfinder
Alter: 12–13 Jahre
Gruppenleiter: Giotti und Hannes
Lieblingsspiel: Bannemann im Dunkeln 

Wir, das ist die Sippe Elche aus Ziegel-
stein, dürfen in den nächsten Ausgaben 
der KIM ein paar Seiten füllen.
Damit ihr alle wisst mit wem ihr es zu tun 
habt möchten wir uns an dieser Stelle 
kurz vorstellen.
In unserer Sippe haben die Mädels ein-
deutig die Überhand, trotzdem tun sich 
die 3 Jungs nicht schwer sich gegen die 

6 zu behaupten. Dies tun sie gerne auch 
lautstark. Und das ist wohl auch eines 
unserer Merkmale: Man hört uns immer 
schon von Weiten und das häufig auch 
gegen den Willen unserer Gruppenleiter.
Doch auch wenn wir manchmal ziemlich 
frech und laut sind nehmen unsere Leiter 
uns doch überall mit hin. Unsere bisher 
größten Erlebnisse war das Landeslager 
2012 und die Stammesfahrt in diesem 
Jahr nach Kandersteg.
Wir freuen uns jetzt darauf unsere Grup-
penstunden mit dem Projekt Fotostory 
zu füllen uns hoffen, dass das den Lesern 
genauso viel Spaß macht wie uns!

Bis dann, Mark, David, Lena, Hanna, 
Sabrina, Lydia, Agnes, Jakob, Lea
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Termin: 16. bis 22. Juni 2014 (und LuFtschloss vom 25. bis 31. Oktober 2014)
Wo: Internationaler Pfadfinderinnen- und Pfadfinderzeltplatz Bucher Berg, 92363 Breitenbrunn/Oberpfalz
Wer: �Pfadfinderinnen und Pfadfinder ab 15 Jahren (zukünftige) Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter des VCP Land Bayern
Anmeldeschluss: 2. Juni 2014
Kosten: 70 €
Anmeldung an: VCP Land Bayern, Postfach 450101, 90212 Nürnberg, Fax: 0911/4304-234

Innerhalb von 6 Tagen auf dem wunderschönen Zeltplatz Bucher Berg erfährst du alles über erste Hilfe, Geländespiel, Fahrt 
und Lager, Elterngespräche und vieles mehr. Der Kurs findet in idyllischer Atmosphäre zwischen Jurten, Kohten, Lagerfeuer 
und Holzhütten statt.
Mit deiner Anmeldung meldest du dich automatisch für zwei aufeinanderfolgende Termine an (LuFtschloss vom 25. bis 31. 
Oktober 2014). Sollte der zweite Termin für dich absolut unpassend sein, melde dich einfach in unserer Geschäftsstelle.  
Gemeinsam finden wir eine Lösung. 

Thementag Das Aufgabenbuch Inhalte, Umsetzung und Veränderungen 

Termin: 5. April 2014
Wo: �Amt für Evangelische Jugendarbeit, 4. Stock, Hummelsteiner Weg 100, 90459 Nürnberg 
Wer: �Pfadfinderinnen und Pfadfinder ab 15 Jahren
Anmeldeschluss: 24. März 2014
Kosten: kostenlos
Team: �Hedi Porsch & Team
Anmeldung an: VCP Land Bayern, Postfach 450101, 90212 Nürnberg, Fax: 0911/4304-234

Nicht mehr ganz zeitgemäß und trotzdem in allen Händen und Mündern – das „blaue Buch“.
Das Aufgabenbuch des VCP Bayern wird von vielen PfadfinderInnen in Bayern und auch außerhalb verwendet. Es beschreibt 
Ziele, Aufgaben und Methoden des Pfadfindens – und trotzdem ist die letzte Auflage schon fast 10 Jahre alt. 
Derzeit wird an einer neuen Auflage gearbeitet, aber was muss erneuert, modernisiert und dem Zeitgeist angepasst werden? 
Könnten sich dadurch Veränderungen unserer Arbeit bzw. unserer Schulungsinhalte ergeben? 
Wie hängen Ziele, Aufgaben und Methoden zusammen? 
Wie kann ich einzelne Aufgaben interessant verpacken und meiner Sippe oder Meute vor Ort beibringen? 
Diesen und anderen Fragen wollen wir uns an dem Tag widmen.

FT: Technikkurs 

Termin: 12. bis 17. April 2014 
Wo: Christelried 
Wer: Pfadfinderinnen und Pfadfinder ab 15 Jahren
Anmeldeschluss: 21. März 2014
Kosten: 30 €
Team: Ron Hofmann & Team
Anmeldung an: Barbara Zoller, Dompfaffstr. 127, 91056 Erlangen, barbara.zoller@bayern.vcp.de

Pfadfinder-Technik – kein Problem!
Doppelschlinge, Schotstek und Fischerknoten legst du im Schlaf, deine Wettervorhersage aufgrund der Wolkenformation 
überstimmt jeden Wetterfrosch und wie man mit der Kongruenzmethode die Breite eines Flusses bestimmt ist sowieso klar! - 
Nein???
Dann kannst du auf dem Technikkurs in fünf Tagen zum Technik-Profi werden. Und das wird sicher Spaß machen, denn bei 
den Lagerbauten ist deine Kreativität gefragt!

FT: Erste Hilfe 

Termin: 16. bis 18. Mai 2014 
Wo: Landschlösschen Rockenbach, Schlossgasse 2, 91468 Gutenstetten 
Wer: Pfadfinderinnen und Pfadfinder ab 15 Jahren
Anmeldeschluss: 2. Mai 2014
Kosten: 25 €
Team: Kevin Schwarzer & Team
Anmeldung an: Barbara Zoller, Dompfaffstr. 127, 91056 Erlangen, barbara.zoller@bayern.vcp.de

Keiner will´s und doch passiert´s: Der Sonnenstich auf dem Haik, die Verletzung beim Holz machen oder der Autounfall, an 
dem man zufällig vorbei kommt. Was tun? Du weißt es nicht? Oder nicht mehr, weil dein letzter Erste Hilfe Kurs schon zu lange 
zurückliegt? Im Ernstfall kann das schwerwiegende Folgen haben. Also: Mach dich schlau in Sachen Soforthilfemaßnahmen. 
Wir besprechen pfadfindertypische Beispiele ohne die vorgegebenen Richtlinien zu verlassen. Einen Erste Hilfe Kurs brauchst 
du für die Juleica und den Führerschein. 

Sämtliche Schulungsangebote findet ihr im Schulungsbereich auf  
www.bayern.vcp.de als Flyer inkl. Anmeldeabschnitt zum Download.
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Termine

Personen
Januar/Februar  
4. Januar 2014  
RV Allgäu, Sonthofen 

11. Januar 2014  
Neujahrsempfang in Rockenbach 

12. Januar 2014 
RV Mitte in Schwabach 

24. bis 26. Januar 2014  
VCP Bundesrat I auf Burg Rieneck 

26. Januar 2014  
RV Mainfranken in Karlstadt

31. Januar bis 2. Februar 2014  
Landesrat I in Untermaxfeld 

März
7. bis 9. März 2014  
VCP-Arbeit kompakt in Untermaxfeld 

7. bis 9. März 2014  
Stammesführerschulung in Untermaxfeld 

14. bis 16. März 2014  
Landesversammlung VCP Land Bayern 
auf Burg Rieneck

21. bis 23. März 2014 
VCP Bundesrat II auf Burg Rieneck 

28. bis 30. März  
Kurs Süd: Messerbau in Berg 

28. bis 30. März  
Glaubenspfade – Christl. WE in Christelried 

Der kleine Clemens Hendrik Leutenber-
ger machte am 06.10. 2013 um 14:04 
Uhr Melanie und Jonas zu stolzen Eltern 
und Morits zu einem mindestens eben-
so stolzen großen Bruder. Wir gratulie-
ren der jungen Familie von herzen und 
wünschen euch vieren alles erdenklich 
Gute für eure gemeinsame Zukunft. 

Seit dem 06.08.2013 sind wir, Kristin 
und Sebastian Rother, stolze Eltern 
unseres Sohnes Jonas. Wir freuen uns 
euch schon bald auf einer Aktion oder 
Lager zu treffen.

Nachruf für Christian 
Leichmann

Am 14. Okt. diesen Jahres starb Chri-
stian Leichmann im Alter von 21 Jah-
ren nach kurzer, schwerer Krankheit 
in München. 
 

In seiner aktiven Pfadfinderzeit, die 
er im Jahr 2000 in der damaligen 
Wölflingsmeute Knallfrösche, spä-
ter Seeadler begann, war Christian 
eigentlich bei jeder Sippenstunde, 
jeder Pfadfinderaktion und jedem 
Lager seiner Gruppe dabei. Chri-
stian bereicherte die Gruppe durch 

seinen Witz und seine unnachahm-
liche Art. Die Anekdoten und Ge-
schichten, die wir uns in den letzten 
Leiterrunden erzählt haben, werden 
uns auch in Zukunft begleiten, so 
dass sie uns immer wieder zum la-
chen bringen und wir Christian so in 
Erinnerung behalten werden. Er war 
ein wichtiger Teil unserer Gruppe 
und er ist es auch nach seinem viel 
zu frühen Tod, dessen Nachricht uns 
alle erschütterte. 
Auf unserem Jubiläum vor zwei Jah-
ren sahen einige von uns Christian 
das letzte Mal und wir hatten den 
Eindruck, dass ihm die Pfadfinderei 
immer noch sehr am Herzen liegt, 
er aber durch Studium und Umzug 
nach München die notwendige Zeit 
nicht mehr aufbringen konnte.
In letzter Zeit sah er auch immer wie-
der im neu renovierten Feuerwehr-
haus vorbei und erkundigte sich nach 
den Fortschritten, die wir bei der 
Renovierung machten. Man erkann-
te wie wichtig ihm seine Pfadfinder, 
trotz Krankheit und den damit ver-
bundenen Einschränkungen mit de-
nen er zu kämpfen hatte, waren.
 
„Christian, du wirst uns fehlen“. 

Michael Marx 


